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Die Ausschreitungen der soziak-
demoKraüschenTurnvereineund

die badische Wegierung.
gn schreibt uns aus Arbeitertnrnkreisen :
der Nr . 177 des Volksfreund brachten Tie eine

Hz, daß der großh . Oberschulrat den Fortbil »-sschülern verboten hat , an den TurnübungenVereinen teilzunehmen, von denen anzunehmen'
daß sie neben der Pflege deS Turnens auch par¬asitische Zwecke verfolgen. Nach den Gepflogen-%ti in Preußen -Deutschland war anzunehmen,sich dieser Erlaß des großh. ObcrschulratS gegenArbciterturnvereine richtet. Das kommt aucheiner Zuschrift an die nationalliberale Köln ,
nng zum Ausdruck, in der es unter andermv. 1
Im Jahre 1902 hat nämlich der Oberschulrat in

Kiicdigung der erzieherischen Bedeutung , die dem
Dirnen wie der Pflege der Musik für die Jugendkonuut, das Heranziehen von Fortbildungsschü-
rn zu den Uebungsftunden der Turn - und

Lusikvereine unter der Bedingung für zuläsiktzklärt , daß die Beteiligung dieser jungen Leutenur auf die Uebungsstunden beschränkt , sichht aber auch auf Festlichkeiten , Aufzüge oder^cllige Vereinigungen ausdehnt . Diese Beschrän¬ken wurden aber vielfach , namentlich in den
sialdemokratischen Turnvereinen , außer acht ge»
7en.

FL ist nun nach dem Erlaß ohne weiteres anzu-
aen, daß der großh. Oberschulrat diese Ansicht! und es ist deshalb notwendig , diese ebenso halt -wie unmotivierte Verdächtigung der Arbeiter-

»vereine auf ihren wahren Wert zurückzufiihren.
ikas war die Ursache dieses neuerlichen ErlassesLberschulrats ?"n Fastnacht vorigen Jahres hielt der Gesang-
rm Liedertafel und der Turnerbund in Aue bei
lach (beides bürgerliche Vereine) ein Tanz¬en ab, bei welchem auch Fortbildungsschülerad waren . Beim Francaise hatte nun ein

Fortbildungsschülcr die Kühnheit , sich demden Lehrxr gegenüberzustellen, watz diesenIrte, daß er einen anonymen ( I) Brief anoßl). Bezirksamt Durlach richtete, in welchemereine beschuldigt wurden , den Wirtshaus -der Fortbildungsschüler zu begünstigen. Es
Erhebungen gemacht , die Vereine gewarnt ,.ließlich wurde von dem Bezirksamt Durlach':m Frühjahr ein generelles Verbot der Teil -von Fortbildungsschülern an allen Vereinen
erlassen . Das Bezirksamt Durlach hatte:r vorher an den großh. Oberschulrat gewen ->m dessen Zustimmung zu erhalten . Dies magdenselben veranlaßt haben, den angezogenenherauszugeben. Da nun von dem Verbot des—mt Durlach auch der Arbeiterturnverein in

Betroffen wurde, ist der Kreisvertreter des Ar-lrnerbundes schon vor 3 Wochen bei dem Be¬it Dnrlach vorstellig geworden. Im Verlaufeterhandlung wurde von dem Herrn Bezirks-n die Bemerkung gemacht , daß das VerbotVereine erlassen worden sei, weil die Kon-
besser auszuüben wäre , und weil man auch- e Ausnahme machen wollte ; zu konsta -iei jedoch , daß der Turnverein (Ar -"mierbund) der am wenigsten b e -« c fei . Solche Tatsachen brauchen natür -die bürgerlichen Zeitungen nicht zu exi¬

stieren ! Da wird eben frisch drauf los behauptet,daß eS gerade die „fozialdemokrati -sche n " Turnvereine sind, die hier gesündigthaben.
Solange diese Behauptungen nicht bewiesen sind,sind sie nichts weiter als böswillige Verleumdung«der Arbeitervereine, diktiert von dem Haß gegendie Arbeiterbewegung im allgemeinen. Das , wasman hier von den Arbeiterturnvereinen behauptet,findet man in gleichem Maße auch bei den bürger¬lichen Turnvereinen und namentlich dort , wo diesel¬ben gezwungen sind, in Wirtschaften zu turnen , weilihnen andere Lokale nicht zur Verfügung stehen .Wenn man einmal darüber Erhebungen anstellenwill, wird man diese Behauptung bestätigt finden.Der Kampf richtet sich aber vornehmlich gegen dieArbeiter turnvereine , die der sozialdemokrati¬schen Umtriebe beschuldigt werden. Immer undimmer kxhrt die Behauptung wieder, und sie wurdeauf dem letzten deutschen Turntag in Worms wie¬derholt, daß die Arbeiterturnvereine sozialdemokra¬tisch , und der Arbeiterturnerbund nur das Werk derSozialdemokratie sei. Demgegenüber sei festgestellt ,daß die Sozialdemokratie mit der Gründung deSArbeiterturnerbundes rein gar nichts zu tun hat .Im Gegenteil stehen die Führer der Parier unsere,.Bewegung sehr skeptisch gegenüber. Von den Füh -rern der badischen Sozialdemokratie z. B . ist fastnicht ein einzigerMitglied eines Arbeiterturnvereinsdagegen sind viele aber Mitglieder der deutschenTurnerschaft (leider) . Es haben sich sogar schonwelche mißliebig über die Gründung von Arbeiter¬vereinen ausgesprochen. Die Gründung des Arbei¬terturnerbundes ist nur die Folge der politischenHetze gegen die Arbeiterbewegung in¬nerhalb der deutschen Turnerschaft .Diese Hetze wurde schon betrieben, lange bevorder Arbeiterturnerbund vorhandenwar , sie datiert schon vom Jahre 1878 her, wo diedeutsche Arbeiterschaft unter das Ausnahmegesetzgestellt wurde. Von jener Zeit ab glaubten auch dieFührer der deutschen Turnerschaft ihr Teil dazu bei¬tragen zu müssen an der Knebelung, vor allem aberan der politischen Versumpfung der Arbeiterschaft,um sie dann besser zu reaktionären Bestrebungengebrauchen zu können . Unzählig sind die Aus¬schlüsse auS der deutschen Turnerschaft wegen Zuge-Hörigkeit zur Sozialdemokratie . In Wort undSchrift wurde in der Deutschen Turnerschaft gegendie Arbeiterbewegung zu Felde gezogen . Das zei¬tigte bei den Turnern , die sich die Freiheit ihrerpolitischen Ueberzeugung wahren wollten, denWunsch, eine eigene Turnerorganisation inS Lebenzu rufen . Die Gründung des Arbeiterturnerbundesist das Werk der wegen ihrer politischen Gesinnungvon der Deutschen Turnerschaft verfolgten Turnrr .Wer behauptet, daß die Arbeiterturnvereine sozial¬demokratische Politik treiben , kennt nicht dasWesen des ArbeiterturnerbundeS und das der So¬zialdemokratie. Me Gegner sollten sich freuen,wenn eS so wäre . Denn als Sozialdemokratenkönnten wir keine größere Dummheit machen , alsin -diesen Vereinen Politik zu treiben , weil wir da¬mit die Arbeiter der politischen Organisation fern-halten würden ; das wäre ein unberechenbarer Scha¬den für die Sozialdemokratie , deren Macht Haupt-sächlich in der Zahl der Abonnenten der Parteizei¬tungen , und in der Zahl der ihr angeschlossenenParteigenosien beruht . ES mag zwar richtig sein ,daß die Mehrzahl der freien Turner Sozialdemo¬kraten find . Es ist auch richtig, daß die politischeGesinnung der Mehrzahl der Mitglieder eines Ver¬eins bestimmend ist für die Handlungsweise eines

Vereins . Demzufolge werden die Arbeiterturnver¬eine nie an Veranstaltungen teilnehmen, die derpolitischen Ueberzeugung der MehrzahlLer Mitglie¬der entgegen stehen. Wenn sich deshalb freie Turnerbei Festlichkeiten der modernen Arbeiterbewegungturnerisch betätigen, so ist das wohl ihr gutes Recht ,wie es ja auch ganz in der Ordnung gefunden wird ,wenn sich deutsche patriotische Turner bei Veran¬staltungen der Bourgeoisie turnerisch beteiligen . Esist eine feststehende Tatsache , daß in denVereinen des Arbeiterturnerbund keine Politikgetrieben wird , es ist aber ebenso feststehend , daßgerade in der Deutschen Turnerschaft der politischeKampf gegen die Sozialdemokratie mit aller Schärfegeführt wird. Wer darüber noch im Zweifel war ,den konnte der letzte Deutsche Turntag in WormSüberzeugen. Wer sich weiter mit dieser Sache be¬schäftigen will, dem empfehlen wir , sich die vom Ar¬beiterturnverlag in Leipzig , Langestratze34, heraus¬gegebene Streitschrift anzuschaffen . (Preis 1,60 M .)Dort ist der ganze Kampf der Deutschen Turner¬schaft gegen die Arbeiterbewegung aktenmäßig nach¬gewiesen .
Wenn sich der Erlaß des großh. Oberschulratsgegen diese politische Tätigkeit der DeutschenTurnerschaft richten würde, dann wäre eine derar¬tige Maßregel einigermaßen zu verstehen , ohne daßman sie zu billigen braucht. Wenn dieser Erlaß abereinseitig gegen die Vereine des Arbeiterturnerbun¬des angewendet werden soll, dann protestieren wirdagegen auf das allerentschiedenste . Zu einer sol¬chen Maßregel liegt auch nicht der geringste Anlaßvor. Sie würde eben nur den erneuten Beweis lie¬fern für die fortschreitende Verpreußung Badens ,denn diese Art von Kampf gegen die Arbeiterturn¬vereine war bisher eine spezifische Gepflogenheit despreußischen Polizeigeistes, der sich jetzt leider auch inBaden anfängt breit zu machen . Das möge sich dergroßh. Oberschulrat und mit ihm die badische Regie-rnng gesagt sein lasten , daß man mit dieser Politikder Nadelstiche bei unS nichts erreichen wird .

kl . W .

Badtfebe Politik .
Nach preußischem Muster

werden jetzt die badischen Staatsbürger auf denbadischen Eisenbahnen behandelt. So schreibtman uns aus Pforzheim :
„Stn einem der letzten Sonntage

"
suhren 8 Turneraus Pforzheim mit dem Schnellzug 7 .01 Uhr nachStratzburg auf K i l o m e t e r h e f t . Wir lösten inPsorzbeim ein Billet 3. Maste von Kehl nach Stratz »burg . In Appenweier, wo wir umsteigen mutzten,wurden wir , weil die 3. Klasse besetzt war und trotz¬dem die 2. Klaste fast ganz leer war , in die Wagen4. Klaste eingewiesen . Bei den vergeblichen Beschwer¬den beim Schaffner und StationSbeainten wurde unSbedeutet, entweder 4. Klaste zu fahren , trotz unseresBilletS 3. Klaste, oder dazubleiben . Der Schaffnermeinte , es wären die gleichen Wagen . Der Wagen ,in dem wir dann fuhren, war so nieder, daß wir kaumaufrecht stehen konnten und hatte nur an den SeitenBänke. '

Eine solche Behandlung der Passagiere auf badi»sehen Eisenbahnen bat man vor der Tarifreformnicht gekannt. DaS ist preußischer Import , an denwir unS offenbar gewöhnen müssen . Denn zumachen ist da nichts, so lange die Bureaukratie imEisenbahnwesen allmächtig ist. Lieber läßt man dieWagen 2. Klaste leer fahren , als daß man diePassagiere 3 . Klasse, die dem Staat daS Geld zurFührung der unrentablen 1 . und 2 . Klaste liefern ,so behandelt, wie cs anständige Menschen ohne wei»

teres beanspruchen können . Wenn wir erst die 4.Klasse allgemein haben, kommts noch bester. Neichendann die 4. Klassewagen nicht mehr aus , dann wirdman im wirklichen Viehwagen befördert.
Ueber die Steigerung der Getrcidepreiseleitartikelt das Markgräfler Tageblatt im An¬schluß an eine Notiz unseres Schopfheimer Mitar¬beiters über den dortigen Brotaufschlag und seineUrsachen . Dabei »ersteigt sich das M . T . zu einerwüsten persönlichen Schimpferei aus unseren - Korre¬spondenten. Wir versagen es uns , auf diese per¬sönlichen Anwürfe zu reagieren. Wer so schimpft,beweist von vornherein, daß er eine sehr faule Sack)«verteidigt . Daß die Steigerung der Getrcidepreisemit auf die Zollerhöhungen zurückzuführen ist , kannernsthaft doch nicht bestritten werden , denn wozu hatman den Zoll sonst erhöht? Gewiß spielen andereFaktoren , so vor allem der Ausfall der Ernte bei derPreisbildung eine Rolle, das hat noch kein Sozial¬demokrat bestritten. Damit ist aber doch nicht ge¬sagt, daß der Zoll bei der Preisbildung aussckrcidet,ganz im Gegenteil.

Wenn- das M . T . sich in seiner Polemik gegenunseren Korrespondenten auf Calw er stützen zukönnen glaubt , so ist dem^pnächst entgegenzuhalten,daß die Darlegungen Calwers keine Widerlegungder Behauptung unseres Korrespondentenenthalten,denn auch Calwer kann- nicht bestreiten , daß derZoll bei der Preisbildung ches Getreides mit eineRolle spielt. Die Tatsachen können durch Theoriennicht widerlegt werden. Tatsache aber ist, daß durchdie Zollerhöhungen sehr wesentliche Verteuerungeneingetreten sind, die sich nicht nur auf die notwen¬digen Lebensmittel beschränken.Wie gedankenlos die bürgerliche Preste über solcheDinge berichtet , dafür lieferte die nationalliberaleKöln . Ztg . dieser Tage ein eklatantes Beispiel. Inder Morgenausgabe Nr . 882 vom 9. August zitiertdas nationalliberale Organ ebenfalls Calwerzum Beweis (jegen die sozialdemokratischen Argu¬mente und meint , die Ausführungen Calwers seieneine derbe Lektion für die sozialdemokratischen Wirt -
schaftsgeschichtSklitterer . In derselben Köln.Zeitung war aber an demselben 9 . August imAbendblatt folgendes zu lesen :

»ES steht autzer Frage , datz eS der deuifchenIndustrie und dem deutschen Handel wegen der durchden neuen Zolltarif bewirkten Berteuerung man¬cher Halbfabrikate und der durch die Berteue¬
rung de - Lebensunterhalt » herb ei ge¬führten Steigerung der Arbeitslöhnebet rückgängiger Konjunkturschwerer als bisher werdenwird , ihre Stellung auf dem Weltmarkt zu behaupten.Gegenüber der gelegentlich hervorgetretenen Ansicht ,datz Deutschland den Uebergang zu den neuen Zöllenohne Rachteil überstanden habe, mutz mitallem Nachdruck darauf hingewiesenwerden , datz eine lvirklich stichhaltig «Probe auf die Wirkung der neuen Zölle erst dann

angestellt werden kann , wenn die außer¬gewöhnlich günstigen Brrhältnifle , die die wirtschaft¬liche Hochkonjunktur mit sich gebracht hat , ausge¬schaltet find. '

UnS dünkt, das sei eine derbe Lektion für Calwerund alle jene, die sich auf seine Behauptungen stützenzu können glauben . Was sagt denn dazu der
„Schlauberger " des Markgräfl . Tageblattes ?

Zur Nachahmung empfohlen.
Gewerbetnfpektions - Gehilfen aus

Arbeiterkretsen treten jetzt im Großherzog¬tum H e s s e n in Tätigkeit . Bei der Gewerbeinspek¬tion Darmstadt wird ein Werkführer, bei der Ge
werbeinspektion Offenbach ein gelernter Porie -
feniller , bei der GewerbeinspektionGießen vorans -6efcbicbte einer flucht

Von Gustav Rouanet ,ilpicd der französischen Deputiertenkammer .
Berechtigte deutsche Uebersetzung.

- (Rachdr. Verb.)
(Fortsetzung.)

, ®Wte Kerl , dessen Name ich vergessen habe,Dp Schritt vor. damit der Wachtmeister den
Z^ ten Blick nicht sehen sollte , den er mir zu-

Blick flehte mich an , ihn nicht gefangen- 1« lassen und ihn nicht der Gefahr auszu -
^ sechste oder noch mehr Tage ins Gefäng -''^ rn zu iniissen . falls er leugnete, uns gu
^ ch-te mich halb auf , stützte mich auf meinetat so , als ob ich meinen ehemaligen^ rkameraden nicht erkannte und fragte mit

was soll denn das nun ?"
^ du sie nicht ? " fragte der Wachtnieister .
E ^ 'rc stotterte irgend etwas , sein-e Augen
Aschen den : Wachtmeister und mir hin und's/inem Ausdruck der Unschlüssigkeit , wenn

Wachtmeister . voll flehender Bitte , wenn
gerichtet waren . „ Ich lveiß nicht . . . .Rouanet . . . . war dicker . . . .i! :iI ja sehr ähnlich, . . . . ja , ja , . . . .

j.
, ,E®> Augenblick kündigte ein Geräusch von

k/ 'ü Ankunft anderer Reiter an — aus
^ 'räch härten wir , daß dieses eingeborene"'R - w Wir sahen einen Korporal von denseinen Karabiner auf dem Sattdlknopf
' Üe fdjou von üben gesehen ! schrie er mit
^ ^ hierenden Lachen . Da ist ja Rouani ,I Zeisig , den werde ich mir jetzt fangen,"' Wachtmeistervon den Chasseurs,
^ tahis drängten heran.
^

'
Meister beugte sich zu uns nieder nnd

.̂ ^ blauter Stimme : „Wenn ihr Metab. dann nehmt euch in Acht. Tie

SpahiS find da. Kommt mit uns , oder wenn ihr I küche wird heute wohl geschlossen sein . Wir könnennicht wollt, dann überlasse ich euch ihnen .
"

Bier oder fünf SpahiS kamen jetzt auf uns zu.„Schön, sagte Gras , indem er mir mit den Wortenzuvorkam : Sie scheinen ein anständiger Mann zusein, Wachtmeister ; es ist schon so . Wir wollen unsergeben ."
„Ihr tut recht daran ; du weißt, es war hoheZeit, " fliisterte niir der Bildhauer leise zu. DerKorporal von den SpahiS drängte sich heran :„Kamerad, ich werde Sie mit meinen Leuten ein¬liefern."
Der Wachtmeister schob ihn mit drr Hand zurSeite . „Das ist meine Sache, ich habe Sie gefundenund nicht du. Hollai " rief er seinen Leuten zu , dienoch immer am Eingang zu dem Steinbruch hielten.Die vier Steiter, die vorher schon bei unserer Hüttegewesen waren, kamen so rasch heran , wie es dersteinige Boden erlaubte.
„Herr Wachtmeister , flehte der Marseiller , wer¬den Sic auch melden, daß ich sie rekognoszierthabe ?"
„Sei ruhig . Dummer , daS werden wir schonmachen.

"
Die Eingeborenen blickten neidisch auf die Chas-senrs, die ihnen die erhoffte Beute Wegnahmen.„Ich brauche euch nicht, " sagte ihnen der Wacht¬meister .
Fluchend wandten die Spahis ihre Pferde undritten davon.

„Wenn ihr etwas mitzunehmen habt , sagte unsder Wachtmeister , dann macht daS . Oben auf demWege werde ich euch fesseln.
"

Dhenin richtete sich mit automatischen Beweg¬ungen auf . Gras war tief niedergeschlagen.„WaS sollen wir wohl mitzunehmen haben," sagteer, „wir besitzen just unser Hemd und unsere Hofe ! "Ich hatte ein besseres Gedächtnis als meine Kame¬raden.
„Nick) das Siiick Weißbrot, das wir noch anfge-spart habe »? Ich denke, das lassen wir nicht hier.Das werden- lvir milnebmen, denn die Bataillons -

es auf dem Marsche essen ." Ich empfand deutlich,daß wir jetzt unter allen Umständen uns aufrechthalten und ungebeugt den Prüfungen entgegen¬treten mußten , die unserer harrten .Wir nahmen das Stückchen Brot , teilten eS unteruns und folgten dann dem Wachtmeister und seinenReitern auf den Weg .
„Ich werde euch alle drei an den Schwanz desPferdes binden. Ihr versteht , so ist es befohlen.Vorschrift ist nun mal Vorschrift .

"
„Kann ich nun gehen ?" fragte der Bildhauer ,„und werden Sie auch sagen, daß ich sie rekognos¬ziert habe?"
„Aber natürlich ! "
Als er sich aufmachte, um in seinen Marmorbrnchzurückzukehren , ergriff der Marseiller meine Handilnd sagte : „Nimms mir nicht übel, armer Rouanet ,du weißt ja , ich tat erst so, als hätte ich dick nichterkannt . Aber es ist schon besser, ihr seid jetzt in denHänden der Chasseurs. Die Araber hätten euchschrecklich vorgenommen.

"

8. i 1?; i ,
DerAbschluß .

Der Wachtmeister hatte den Befehl, uns alle dreiam Schwänze seines Pferdes- anzubinden . Aber mankann die Hände auf verschiedene Art und Weise fes¬seln und die gefesselten Hände verschieden an demSchwänze eines Pferdes anbindcn . Wenn- die ein¬geborenen Reiter die Operation an uns vorgenom-nren hätten , dann würden wir sicher noch lange Zeitnachher die Narbe davon an uns getrc^ i haben.Der Wachtmeister begnügte sich damit , u "
e Händezu binden, ohne aber die Fesseln anzuziehen. Auchband er uns nicht alle drei in eine Reihe Hände anHände , sondern schob zwischen den Handfesselnjedesmal einen Strick von ungefähr fünfzig Zenti¬meter Länge ein, der die Verbindung der Fessel desNachbars herstellte . Auch sorgte er dafür , daß wireinen gehörigen Abstand von dem Schwänzende desPferdes hatten . Ans diese Weise wurde der Marschfür uns wenigstens erträglich, wenn es auch sehr

angreifend ist, mit hoch erhobenen Händen hintereinem Pferde herzumarschieren . Die Art unsererFesselung entsprach sicherlich nicht den des
Platzkommandanten , der. wenn ich mick recht erin¬nere, an jenem Tage Hauptmann Fouilloy war .Der Wachtmeister sah erst nochmals nach, daß unsauch die Stricke nicht verletzen und unseren Gangnicht ernstlich erschweren konnten . Dann ließ er seinPferd ein paar Schritte machen und fragte uns :
„Nun , geht es so? Seid ihr nicht zu fest gebunden"

„Alles in- Ordnung ! sagte ich ihm lachend. Nurreiten Sie , bitte, Schritt , damit wir wenigstensZeithaben , unser Brot aufzuesscn .
"

Denn mit unserem Weißbrot, das wir unterwegsverspeisen wollten, waren wir noch nicht zu Ende.Durch unser Mißgeschick waren wir nicht allzusehr niedergeschlagen — Dhönin ausgenommen, der
nicht ohne Entsetzen den kommenden Ereignissenentgegenbangte.

„Was wird man nur mit uns anstelle»?" fragteer angstvoll.
Gras , der seinen früheren heiteren Gleichmutwieder gefunden hatte, scherzte mit den Reitern , diewir ans unserem Marsche trafen und die mm im

Galopp zu ihren Schwadronen eilten. Die Mit¬
tagszeit war schon vorüber und alle hasteten den
Kasernen zu, , denn sie hatten noch nicht gegessen.Unsere Begleiter benahnien sich musterhaft. Ein¬
zelne von den anderen Abteilungen kamen herange-
sprengt und betrachteten uns so , wie >vcnn wir
merkwürdige wilde Tiere wären.

Sogar ein französischer Unterosfizier von den
Spahis , ein Kamerad unseres Wachtmeisters , ritt
zu uns und sagte zu ihn : „Wenn du in dem Temporeitest, dann wird dir deine Suppe wohl kaltwerden .

"
„Macht nichts," erwiderte er . „Die Gefangenenkommen gerade noch früh genug zurück . . . Wennwir kalte Suppe essen müssen, so werden sie wahr¬

scheinlich weder kalte noch warme bekommen.
"

.„Ja , wahrscheinlich ! " sagte der Unteroffizier
glcichgiltig. Und dann spornte er fein Roß undritt davon. (Forts. folgt.)



kllhtlich ein Obermonteur , bei der Gewerbeinspektion

Mainz
'
ein Werkmeister und bei der Gewerbeinspek-

tton Worms ein Kupferschmied
' zur Anstellung ge¬

langen . Damit erfüllt die hessische Regierung einen

langjährigen Wunsch der Arbeiterschaft.
Hoffentlich kommt auch in Baden jetzt bald die

Zeit , wo man den berechtigten Wünschen der Ar¬

beiterschaft auf dieseni Gebiete Rechnung trägt .

Au ) dem Bericht der Tomäuenverwaltung ,

der neben anderen Rechnurißsdarlegiingeu vom

Landständischen Ausschuß geprüft worden ist , dürf¬

ten die Ausführungen über Erwerbung und Ver¬

äußerung von Liegenschaften allgemeines

Interesse beanspruchen. Die Neuer Werbungen
der Domänenverwaltung durch Kauf oder Tausch

betrugen während des Jahres 1906 206 Hektar 19

Ar , wofür der Kaufpreis einschließlich der Neben¬

kosten sich auf 286 094 Mk. stellte . Verkauft oder

vertauscht wurden nur 60 Hektar 89 Ar , wofür der

Erlös aber 1 163 308 Mk. betrug . Es wurden also

weniger veräußert als erworben 145 Hektar 30 Ar ,

dafür aber mehr erlöst 877 210 Mk. Diese auffällige

Tatsache erklärt sich dadurch , daß die Verkäufe vor¬

nehmlich in den Großstädten, dagegen die Käufe in

den Landorten stattfanden .
Was den Ankauf von Gebäuden anbe¬

langt , so wurden vom Domänenärar 1906 acht solche

um zusammen 40 926 .32 Mk. erworben . Verkauft
wurden im verflossenen Jahre seitens des Do¬

mänenärars fünf Gebäude beziehungsweise Bau¬

plätze , um zusammen 56 620 Mk.

Deutsche Politik .
Wegen Religion - Vergehens

war die Genossin Grünberg , Arbeitersekretärin
in Nürnberg , angeklagt . Sie soll in einer Ver¬

sammlung in Oberfranken die heilige Jungfrau
Maria beleidigt und die katholische Kirche beschimpft

haben. Aus einer Kritik des Verhaltens der katho¬

lischen Geistlichkeit des betreffenden Ortes , die un¬

eheliche Mütter einschüchtern und von der Or¬

ganisation abhalten wollte, hatte man das blödsin¬

nigste Zeug zusammenkonstruiert, um die Genossin
dem Staatsanwalt auszuliefern . Zur Verhandlung
am Landgericht BambeW war Genosse Kirrt E i s -

ner als Sachverständiger geladen. Er sagte, daß

er nicht annehme, daß die Angeklagte die Worte so

wie sie in der Anklageschrift stehen , gebraucht habe;

er gab seine Erfahrungen kund in der Hinsicht , wie

Anklagen gegen Vcrsammlungsredner zu stände
kommen , wie selbst tüchtige Journalisten eine Rede

oft nicht sinngemäß wiedergeben könnten, geschweige
denn weniger gebildete Personen und dazu — wie

in diesem Fall — erst nach einigen Monaten .
Ter Staatsanwalt beantragte 6 Tage Gefängnis ,

jedoch bedingte Begnadigung , weil die

Aeußerung , die er entgegen des jämmerlichen
Zengenbeweises als gegeben erachtete , schließlich
eine Entgleisung sei . — Das Gericht sah die Mutter¬

gottesbeleidigung als nicht erwiesen an und er¬

kannte auf Fr e i s p r e ch u n g . Ter Vorsitzende
des Gerichts war der Bruder des Erzbischofs von

Bamberg .
Eine Aufgabe des Blocks .

Tie freikonservative Post weiß mitzuteilen , daß
die Sozialdemokraten im Reichstag die

Einführung des gleichen Wahlrechts in allen Bun¬

desstaaten beantragen wollen und schreibt dazu :

„Man wird jedenfalls von Seite der Regierung als

der Parteien gut tun , auf den von den Sozial¬
demokraten geplanten Schachzug bei der Behandlung
der Wahlrechtsfrage im preußischen Abgeordneten-

!sause Rücksicht zu nehmen und ihn durch eine Ver-
täudioung der Blockparteien unter sich und mit der

Regierung unwirksam zu machen, und dadurch den

sozialdemokratischen Bestrebungen den Boden zu
entziehen.

" — Die Post weiß jedenfalls so gut wie
wir , daß ein neuer Antrag auf Einführung des glei¬
chen Wahlrechts in den Bundesstaaten nicht von der

Sozialdemokratie , sondern von Herrn Abg . Schräder
im Namen der freisinnigen Parteien angekündigt
worden ist ; d . h sie will den Freisinn als Block-

vartei dazu zwingen, das von Schräder im Namen
'»es Freisinns gegebene Versprechen zu brechen !

Selbsthilfe gegen das Kohlenkontor .

Fast alle Kohlenverbraucher sind in Deutschland
auf Gnade und Ungnade der Organisation der

Ruhrkohlenproduzenten ausgeliefert . Jedes Jahr

treibt die Vereinigung die Kohlenpreise in die Höhe
und ein Ende ist nicht abzusehen . Dabei geschieht

dies« Preiserhöhung ohne jeden tatsächlichen Grund ,
denn Tatsache ist, daß die Zechen im Ruhrgebiet bis

an die äußerste Grenze ihrer Leistungsfähigkeit pro-

duzieren, aber auch die Nachfrage nach Kohlen, be¬

sonders für industrielle Zwecke , in ständigem Wach¬

sen begriffen ist. Unter diesem drückenden

Z u st a n d e leiden sowohl diekleinenKonsu -

menten , wie auch die großen , wie Fabri¬
ken , Stadtverwaltungen usw. Alle sind der

Willkür des Kohlenkontors preisgegeben. Die Her-

ren liefern , wann und wie es ihnen paßt und setzen
die Preise nach Belieben fest. Es ist ganz natürlich,

daß sich daher in der jüngsten Zeit eine Bewegung
in den weitesten Kreisen der Kohlenkonsumenten
geltend macht , die nur in der Selbsthilfe ein Mittel

gegen diesen Terrorismus sieht . Es ist jedoch nur

eine Frage der Zeit , bis sich die großen Verbraucher
zusammenschließen , um gegen die völlig verkehrte
Geschäftspolitikdes Kohlenkontors Front zu machen .

Wie verlautet , wird die Stadtverwaltung
Frankfurt a . M . mit einem solchen Protest den

Anfang machen . Sie hat zwar noch auf längere

Zeit Vertrag mit dem Kohlenkontor, wird auch

im allgemeinen gut bedient, ist aber auch manchmal

schon in arge Verlegenheit gebracht worden. Haben

erst die Städte zu energischem Protest sich vereinigt ,

so ist es auch Zeit , daß die Konsumenten zu-

fammentreten , um ihre Interessen zu wahren . So

richtete die süddeutsche Gruppe des Verbandes der

Industriellen eine Rundfrage an die Mitglieder wx-

gen des Verhaltens des Kohlenkontors während oer

Kohlennot. Man will namens des Bundes beim

Kohlensyndikat vorstellig werden und , wenn dieser

Schritt ergebnislos bleiben sollte , eventuell zur

Gründung eines Abnehmerkartells übergehen. Not-

gedrungen wird sich dann auch der Staat mit dem

Geschäftsverfahren der rheinisch -westfälischen Koh -

lenindnstriellen beschäftigen müssen .

Huöland.
Rußland .

Die Sozialdemokratie beteiligt sich
an den Dumawahlen und zwar sind dafür
von der allrussischen Konferenz folgende Beschlüsse
gefaßt worden :

1 . Die Sozialdemokratie tritt auf den Wahlen
selbständig hervor , ohne auf der ersten Wahlstufe
irgendwelche Abmachungen abzuschließen .

2. Bei Stichwahlen sind Abmachungen mit allen

Parteien , die links von den Kadetten stehen , zulässig .
3 . Auf der zweiten und den folgenden Wahlstufen

sind Abmachungen mit allen revolutionären und

oppositionellen Parteien , inkl. die Kadetten (sopüe
die ihnen nahestehendenGruppen der Muselmänner ,
Kosaken usw.) zulässig .

Anm. : Unter Wahlabmachungen werden Verträge
verstanden, die bezüglich der Verteilung der Zahl
der Wahlmänner und Abgeordneten unter der So¬

zialdemokratie und den anderen Parteien abgeschlos¬
sen werden.

4 . Die Sozialdemokratie schließt Wahlabmachun¬
gen mit derjenigen oder denjenigen Parteien aus

der Zahl der obenerwähnten, die der Sozialdemo¬
kratie den größten Vorteil im Sinne der Zahl der

Mandate bieten.
5 . Bei gleichem Vorteil bevorzugt die Sozial¬

demokratie die mehr linksstehenden Parteien , wobei

die Parteien von diesem Standpunkte aus nach¬

stehende Reihenfolge einnehmen: 1 . sozialrevolutio-

näre Partei , 2 . Volkssozialisten, 3. Arbeitsgruppe ,
4 . Kadettenpartei .

6 . Wahlabmachungen werden nach Wahlkreisen
und -Kurien von den örtlichen Parteiorganisationen
unter Kontrolle des Zentralkomitees abgeschlossen.

7 . Parteien , mit denen die Sozialdemokratie
Wahlabmachungen getroffen hat , dürfen in den be¬

treffenden Wahlkreisen oder -Kurien keinerlei Ab¬

machungen mit Parteien abschließen , die rechts von

den Kadetten stehen (Oktobristen usw .) .
8 . In der Arbeiterkurie sind keinerlei Abmach¬

ungen mit politischen Organisationen , mit Aus¬

nahme nationaler sozialdemokratischer Organisatio¬
nen , die der sozialdemokratischen Partei Rußlands

angehören , zulässig .
China .

Die Jndustriealisierung . Ein kaiser -

liches Edikt verspricht den chinesischenUntertanen die

Erhebung in den Adelsstand für Gründung indu¬

Zur frage der Volksvor-
ftellungen»

(Schluß.)

Der Zahl der Vorstellungen und der zur Ver¬

fügung stehenden Plätze nach leisten das meiste ,
wenn wir G r o tz st ä d t e ins Auge fassen : Karls¬

ruhe , Dda n n h e i m , Magdeburg , Elberfeld und

Straßburg . Es berechnen sich auf je 1000 Einwoh-

ner im Jahre verfügbare Volksvorstellungsplätzeim

Preise von —,10 bis —,75 Mk. , in Karlsruhe
82,14 , in Mannheim 81,20 , in Magdeburg 62,28 , in

Elberfeld 55,76 und in Straßburg 48,31 . In

F r a n k f u r t a . M . — das seinerzeit führend war ,
denn schon im Jahre 1894 wurden hier , und zwar
erstmalig in Teutschland, Volksvorstellungen arran -

giert — kommen auf 1000 Einwohner nur 19,10
oben gekennzeichneter Plätze. — Für die Mittelstädte
ergeben sich bedeutend günstigere Zahlen als für
Großstädte. Beispielsweise kommen auf je 1000

Einwohner in W e i m a r 2 9 8,2 0, in Gotha 193,6 ,
in Koburg 191,85 , in Oppeln 2 9 5,5 , in Kolmar
i . E . 204,5 , in Mülhausen i . E . 117,60 , in Hanau
104,70 , in Offenbach 83,08 und in F r e i b u r g
i . Br . 81,23 solcher Plätze.

Bei der Untersuchung dieses für die Großstädte
ungünstigen Ergebnisses meint Dr . Becker, daß sich
die Großstädte auf die Dauer der Aufgabe nicht ent¬

ziehen können, wie auf anderen Gebieten, so auch

auf dem der Volkskunstpflege hinter den kleineren
Städten nicht zurückzustehen . Uni nun die groß¬

städtischen Theater in höherem Maße als bisher den

Minderbemittelten zugute kominen zu lassen , hält
er diesen Vorschlag für leicht ausführbar : Die groß-

städtischen Theater können nicht umhin , von Zeit zu

Zeit klassische Stücke aufzusühren . Aber es ist be¬

kannt, daß die Aufführungen klassischer Stücke in

der Regel sehr schlecht besucht sind . Auf der einen
Seite halbvolle Häuser, auf der anderen Seite eine

rohe Menge , die gerade nach dem

assischenDra mainallerer st erLi nie

verlangt ! Hier wäre den Theatern die Möglich¬
keit gegeben , ohne finanzielle Opfer
Volkskunst pflege zu betreiben, indem sie die

erfahrungsgemäß bei klassischen Vorstellungen u n - i

benutzt bleibenden Plätzemittels einer !

geeigneten Organisation zu billigem Preise
in denjenigen Bevölkerungskreisen
absetzen , die andernfalls als Käufer
von Eintrittskarten gar nicht in Be¬

tracht kommen .
Und nicht nur lediglich bei klafsischen Stücken

könnte dieser Plan zur Ausführung kommen ! Die

einfachste Lösung ist natürlich : niehrVolks -

vorstellungen zu billigen Einheits¬
preisen .

Von einzelnen Veranstaltungen sind besonders
beachtenswert die Volksvorstellungen in Oberschle¬
sien und in Hagen i . W . In Beuthen werden jähr¬
lich zirka sieben Volksvorstellungen
ohne jede Erhebung von Eintritts¬
geld gegeben . Die Freibillets überweist man zur
direkten Verteilung an die Arbeiter und unteren
Beamten , an die Verwaltungen der Berg - und Hüt¬
tenwerke , an staatliche und städtische Körperschaften
und an fast sämtliche Vereine (Gewerkschaften ) und

Genossenschaften ohne Unterschied ihrer Partei¬
stellung. In R a t i b o r erhält das Theater zur
Veranstaltung von volkstümlichenVorstellungen aus
Staatsmitteln einen jährlichen Zuschuß von
1000 Mk. — JnH a g e n i . W . trat im Herbst 1902

der dortige Gewerbeinspektor mit dem Direktor des

Stadttheaters in Unlerhandlung , damit dieser an

Sonntagnachmittagen Sondervorstellungen nur für
gewerbliche Arbeiter zu einem besonders
billigen Preise veranstalte . Die Theaterdirektion
war zu einem Versuche , der zunächst 20 Sonntag -

Nachmittage umfassen sollte , bereit. Der Eintritts¬

preis wurde auf 0,20 Mk. für die erste Karte , 0,16
Mark für jede zweite und 0,10 Mk. für die dritte
Karte festgesetzt; d . h . wenn Angehörige derselben
Familie in Frage kamen . Später setzte man einen

EinheiMvreis von 0,16 Mk. fest. Der Erfolg war ,
daß b e^ allenVorstellungendasganze
Haus ausverkauft war .

Könnte denn nicht , was hier in kleinen Städten

geboten wird , auch in größeren Städten durchgeführt
werden ! ? Aufgabe der sozialdemokratischen Stadt¬
verordneten ist es, nach Möglichkeit dafür Sorge zu

tragen , daß dort , wo Stadttheater bestehen , die

Zahl der Volks vorstell ungen vermehrt
wird .

Die von manchen Theaterverwaltungen eingefsihr-

strieller oder kailfmännifcher Unternehmungen mit

mehr als 30 Millionen Anlagekapital .

Hausindustrie und Heim¬
arbeit in Kaden .

Aus dcm gleichnamigen Werte der bad. Fabrikinspckiion.

VIII .
DieHeimarbeiterinneneinerMetall

-

warenfabrik zu Böhrenbach .

Tie Fabrik beschäftigt im geschlossenen Betriebe
22 männliche, 4 weibliche , insgesamt 26 Arbeiter .

Yn der Heimarbeit werden neun Arbeiterinnen ,
sämtlich verheiratete Frauen , mit Zusammensetzen
von Oelern für Naben und Lager von Fahrrädern
beschäftigt. Für 100 Oeler weroen 10 Pf . , für 1000

Federchen 20 Pf . bezahlt. Die Bezahlung erfolgt
monatlich. Eine der besagten Frauen steht , wenn

sie wegen des Haushalts tagsüber weniger zur Ar¬
beit kommt, am anderen Morgen um 4 Uhr auf und

holt das Versäumte nach . Sie arbeitet täglich sechs
bis sieben Stunden und hat im Monat ungefähr
zwanzig Arbeitstage . Unter Tränen erklärte sie ,
daß das Einkommen bei den wachsenden Ausgaben
und den noch vorhandenen Schulden trotz aller An¬

strengungen zu ehrlichem Durchkommen kaum aus -

reich« ; bei der Kränklichkeit des Mannes sei es

fraglich, ob er in Zukunft auf seinem jetzigen Der-

dienste bleiben werde.
IX .

Die Heimarbeiter zweier Emailschild -

fabriken zu St . Georgen i . Schw .

Zwei Fabriken von Emailschildern zu St . Georgen
beschäftigen im geschlossenen Betriebe zusammen 68

männliche, 27 weibliche , insgesamt 96 Arbeiter und

in der Hausindustrie zu St . Georgen 4, zu Mönch -

Weiler und zu Nußbach je einen Maler . Die Fabriken
liefern den Heimarbeitern ungebrannte Emailschil-

der und die erforderlichen Farben . Die Schildmaler
zeichnen mit Bleistift und Lineal ein Lisiiensystem
auf die Weiße Emailmasse und malen dann in ziem¬

lich roher Ausführung die einzelnen Buchstaben der

Aufschriften in roter oder schwarzer Farbe . Der

scharfe Kontur wird durch Radieren hergestellt. Die

Schilder sind zumeist für Schubläden in Verkaufsge¬
schäften und Apotheken bestimmt. Es kommt selten
vor, daß mehrere Schilder zugleich mit derselben
Aufschrift angeferftgt werden. Die Bezahlung wird

nach der Länge des Schildes berechnet . Doppel¬

zeilige Aufschriften werden nicht mit dem doppelten
Preis der einzeiligen Schrift , sondern etwas niedri¬

ger bezahlt ; kostet z. B . ein einzeiliges Schild 8 Pf .,
so wird für dieselbe Schildlänge bei zweizeiliger
Aufschrift nur ein Satz von 14 Pf . bezahlt. In der

Fabrik erhalten die Schilder noch ein einfaches
Rändchen und werden dann im Ofen gebrannt . —

Auf Befragen über ihre Ernährung geben die Heim¬
arbeiter fast durchgängig zur Antwort : Fleisch
komnit nur Sonntags auf den Tisch .

Huö der Partei .
Achtung , Turner ! Am nächsten Sonntag finden

in Durlach , Grötzingen und Berghausen und

am Montag in Rüppurr öffentliche Turnerversamm¬

lungen statt , in welchen Kreisvertreter Wnttke aus

Karlsruhe über die Vorgänge auf dem deutschen Turntag
in Worms und den Kampf der deutschen Turnerschafi

gegen den Arbeiterturnerbunb und die Arbeiterbewegung
sprechen wird . Wir hoffen , daß die Arbeiter, vor allem

diejenigen, die noch als Mitglieder den deutschen Turn¬

vereinen angehören, zahlreich erscheinen .

Bühlerthal , 12. Aug . Nach langem Bemühen bat

nu» auch in Dühlerthal , allwo die Waldmichelpartei ihr

rußiges Szepter schwingt , der Volksfreund seinen Einzug

gehalten. Es wurde eine Filiale gegründet. Darüber

herrscht im Lager der Schivarzen furchtbare Entrüstung,
die sich vor allem gegenüber dem Filialinhaber des

Volksfreund durch Verleumdungen Luft macht . Ein

„ christlicher " Gemeinderat will «ine Hausagitation gegen
den Volksfreund vornehmen. Natürlich verspritzt auch
das „berühmte" Pfarrhoforgan , der Acher- und Bühler -

bote, Gift und Galle . Am 2. August brachte der Volks «

freund eine Notiz , durch welche die Parteigenossen und

Leser des Volksfreund auf Sonntag den 4. August , vor¬

mittags 9 Uhr, zu einer Besprechung eingeladen wurden.
Aus dieser Notiz wurde sofort ein Religionsvergehen
konstruiert. Tiefe Heuchlerchristen schaden der Religion

mehr als alle Zeitungsartikel , die dagegen geschrieben
werden.

An die Arbeiter von Bühlerthal richten wir die Auf¬

forderung . fest und treu zusammenzustehen und dem

ten Einheitspreis « bei V o l k s v o r st e l l u n g e n

schwanken zwischen 0,00 Mk. (Beuthen und 1,00 Mk.

(München : vom Verein für volkstümliche Kunst¬
pflege veranstaltet ) . Bei zwei Theatern beträgt der

Einheitspreis 0,90 Mk. (Berlin : für die Mitglieder
des Vereins Neue freie Volksbühne) , in einem 0,60 ,
in vier 0,50 , in zehn 0,40 , bei drei 0,30 , bei einein

0,25, bei drei 0,20 und bei einem 0,16 Mk. Die

Einführung von Einheitspreisen verdient weiteste
Nachahmung. „Wo es angeht "

, betont der Verfasser
der Broschüre sehr prächtig, „sollte man die Steh¬

plätze für diese Art von Vorstellungen g a n zaus -

scheiden , oder doch mit einein äußerst niedrigen
Preise belegen , denn dem von schwererTages -

arbeit erschöpften Arbeiter noch zumuten,
einen ganzen Abend in st ehender Stellung
zuzubringen , ist unbillig und hart ,

ganz abgesehen davon, daß hierdurch die Emp¬
fänglichkeit für die Schönheiten des
Stückesbedeutendherabgefetztwir

d" .
Erwähnenswert ist noch, da sehr charakterisftsch

und daß der Humor auch zur Geltung kommt, daß
ein H o f t h e a t e r die Antwort auf bte Frage noch
dem Preise der Plätze verweigerte , weil „Nachwei¬
sungen einer Behörde der Oeffentlichkeit nicht zu¬
gänglich gemacht werden dürften " . 8io I — Der

Vertrieb der Eintrittskarten für Volksvorstellungen
wird größtenteils zur allgemeinen Zuftiedenheit von

Gewerkschaften , Ortskrankenkasfen rc . übernommen.
Nur in H a l l e a . S . ist der Vorschlag des Theater¬
direktors , den Verkauf der Billets den Gewerkschaf¬
ten , Ortskrankenkassen usw. mit zu übertragen , „aus

Furcht vor sozialdemokratischen Konse -

q u e n z e n" — wie schrecklich I — unberücksichtigt
geblieben. -

Dem Ausschuß für Volksvorlesungen in Frank¬

furt a . M . gebührt Dank für die veranstaltete En¬

quete. Diese ist nicht nur sehr interessant und lehr¬
reich, sie zeigt, wie so wenig auf dem Gebiete der

Volksbildung durch das Theater getan wird . Möge
die Arbeit Dr . Beckers mit dazu beitragen , daß dis

Zahl der Volksvorstellungen immer größer wird ,
daß das Ziel : dem gesamten Volke in

ausreichender Weise Anteil an der

Kunst zu gewähren , immer näher rückt.

Volksfteund immer neue Abonnenten zuzuführen
wärts heißt unsere Parole .

Radolfzell , 9. Aug . Die nächste außerorde»
Parteikonferenz für den 1 . badischen Wahlkreis
am 1 . September , nachmittags 2 Uhr, im Adlersaal
folgender Tagesordnung statt : 1 . Feststellung der » rS!-
liste . 2. Verlesung des Protokolls der letzten Ko»s.I^
8. Endgiltige Feststellung der Wahlkreisstatuten. 4 «
tuelle Beschickung des deutschen Parteitages . 5.
Parteigenossen, welche nicht delegiert sind , sich
Parteigenossen ausweisen können , haben Zutritt .

Ein geradezu skandalöses Verhalten ora
sierter Arbeiter . Wir lesen im Anhalter Volksbia«
Wegen Beleidigung der Beamten und Arbeiter
Deffauer Waggonfabrik hatte sich Genosse Linne».
vor dem Schöffengericht Dessau zu verantworten
Nr. 146 des Volksblattes war behauptet worden
einzelne Arbeiter bestrebt seien, auf Kosten der Oua
der Arbeit möglichst viel Geld zu verdienen. &
diese Behauptung fühlten sich die Beamten und bieeL
arbeiter der Waggonfabrik beleidigt und hatten 2.
Strafantrag gegen den verantwortlichen Redakteur
Volksblattes gestellt . In der Verhandlung wurde
dem Prokuristen Lindner unter Eid bekundet , daß
glieder des Holzarbeiterverbandes aus eigenem As
zu ihm gekommen feien und hätten gesagt:
Ekel im Volksblatt ist eine Gemeinheit, dies »
muß bestraft werden !" Genosse Linneweber
nicht in der Lage, obwohl der Artikel von der
ganisation des H 0 lz ar b e it er berband -
eingesandt war, den Wahrheitsbeweis anzut»

'

Auf seine Ausführungen , daß die Mitglieder des h -:

arbeiterverbandes wahrscheinlich nur unter einem ■

schaftlichen Drucke den Strafantrag unterschrieben
antwortete Herr Lindner , daß in dem Betrieb ,
Dessauer Waggonfabrik nach keiner Richtung hin , ^
in politischer noch gewerkschaftlicher Beziehung, ein «

auf die Arbeiter auSgeübt würde. Genosse Linnen
wurde zu einer Geldstrafe von 60 Mk. verurteilt.

"

Das Anhalter Volksblatt enthält sich ganz unb-.
licherweise jeden Kommentars zu diesem Gerichtsberft
Auf jeden Fall aber verdient das Verhalten organifi
Arbeiter einemParteiblatte gegenüber die schärfste .
Tie Unternehmer find wirklich nicht sparsam mn
antrügen gegen die Parteipreffe , da brauchen „ity
organisierte Arbeiter dem Staatsanwalt ins £>ar‘‘

zu pfuschen. _

SwtkdsWllche ArdkilerdemM
r . Offenburg , 12. Aug . Heute Morgen fand

Anker eine Versammlung der Zement- und Hilfsa
statt . Gauleiter Harter referierte über die eing-

Lohnforderungen. Anschließend erfolgte dann
°
dj,

^

stimmung über den Streik , welcher einstimmig pr -»

wurde. Die Firmen Zechin und Sandolin haben .
de» Tarif bewilligt, während die Firmen L.
Beier und Schweizer jede Antwort auf den Tarif
lehnten. Die Forderungen sind für dieses Jahr Hz

-

1908 65 Pf . Stundenlohn , für Ueberstunden ein
von 20 Pf . , Nachtarbeit 69Proz ., Sonntagsarbeit Iwij
Wafferarbeit 26 Proz , Kanalarbeit eine Zulage
5 Pf ., Ueberlandarbeit Fahrgeld und Zulage von 8)

pro Stunde . Im Streik befinden sich 24 Mann. Hf
willige sind zwei zu verzeichnen : der Auch ;

Zimmer, der die Forderungen mitstellen Hali,
wie der Maurer Stürze !, der noch wehr verlangte, '

die Arbeit aber ausgenommen bat . Traurige Eff
Die Zementarbeiter hatten hier bis jetzt sehr l
Löhne und ungeregelte Arbeitszeit und waren ^
die Leidtragenden bei den schönen Submission»!
und Unterbietungen, wie sie noch bei den Unterneff
der Zementbranche häufig Vorkommen. Zuzug
Zemenrarbeitern ist streng sernzuhaiten.

Lahr , 19 . Aug . Zum Streik b e i Echak
Blank . Schon vor 14 Tagen wurde die

‘
_

eingereicht, weil die Firma sich sperrte , die bei'

denen Forderungen ihrer Arbeiter zu bewilligen,
fordert wurde ö '^ ständige Arbeitszeit anstatt der

herigen Ivstündigen. Dieses wurde endlich nach l

Zögern genehmigt. Somit wären'
eigentlich die

forderungen der Arbeiter bewilligt gewesen Doch
wartete «ine seltsame lleberraschung. Der Herftk
erklärte nämlich in der Verhandlung , an welA
der Vertreter des Arbeitgeber-Schutzverbandes teil“

daß er die 8 Proz . Lohnerhöhung, welche doch 1» '

Ausgleich für die halbstündige ArbeitSzcitlerff
hätte erfolgen müssen, — nicht geben könne, dem .
könne er nicht bestehen . Es mutet einem wirklich

r

an, daß der Inhaber eines Geschäftes , welche » all

gesprochenes Spezialgeschäft in Betracht kommt ,
"

welchem die Stunden - wie auch die Akkordlöhne ük

gering und rückständig sind, erklärt, er könne diese ,

nicht um 6 Proz . erhöhen. Die Löhne der

erreichen nur in einzelnen Fällen die Höhe von t

täglich , im stanzen bleiben sie aber erheblich unter l

Betrag zurück Für die Maschinisten und and^. .

beiter erreichen sie nur ausnahmsweise 8,60 M ,

bleiben auch hier bei 3 Mk . stehen . Dieses fi»s

Lohnsätze, ivie solche in den anderen gleicharti
ten Fabriken längst und erheblich überschritten ,
Firma pocht darauf , daß in den letzten Jahren bw -

gestiegen seien , was gewiß nicht zu bestreiten ’!•>_
was doch eigentlich nur belucif , wie tieftrmmt

Kleines Feuilleton.
Ein teures Frühstück wollte sich vor einiger

ein Elefant im Zoologischen Garten in NeK .

leisten . Er hatte offenbar die Mohrrüben
Kuchen satt , die ihm fortgesetzt von dem P >-

gereicht wurden , und begann demnach die
eines Herrn zu durchsuchen , der sich in der :

fand . Plötzlich produzierte das Tier ein,-

!apiere , das es triumphierend in die
Ter Bestohlene begann aber laut um Ä
und zu erklären, daß sich in dem Bündel M -

in Papiergeld befänden. Die Wärter käme»,

zu Hilfe und suchten den Elefanten zu
seinen Raub wieder berzugeben. Dieser w"-

zuerst gar nicht hören, sondern erst, als m-

Eisenstangen und Haken kam , gelang es,
Bündel wieder aus dem Maul herarchM
war aber bereits in ziemlich schlechtem
Unter großer Heiterkeit der Umstehenden v^.-

glückliche Besitzer schnell den gefährliche"

Emgegsngene Bücher undLettlc
Die Pilger der Wilvuts , «in kust»

Roman von Johannes Scherr , wird in ^

gonnenen neuen Bande der illustrierten x9*r

Freien Stunden abgedruckt . Der Romas

packender , fesselnder Weise die Flucht
näre nach Amerika , die bestimmt waren, va«

an der Königin von England zu vollstreck« -

wurde vereilelt .
Von Ed . Bernsteins Geschichte der

beiterbewegung. die im Verlage ,
Vorwärts erscheint , ist soeben die 8. Lftft . .

gäbe gelangt . Der bis jetzt veröffentlich" ,

handelt di« Zeit von der 48er Revolution
des Sozialistengesetzes, also einen der

und lehrreichsten Abschnitte der Arberterv

erste Band erscheint in 17 Lieferungen
können dieselben durch jede Buchhanvw »,

Kolporteur bezogen werden .

“Theater und
rdtgartentheater . Die Benefiz»--
ten Kapellmeister R. Groß mn

ery findet am Donner»



< früher war »» und was für rin gewaltiger Ver-nst iüfylg« WIchrr Lohne für dt« Unternehmer erzieltrdt . Die «ftSnänoiaen beharren auf ihren Forde«die geküß Me bescheiden genannt werden können,3 »tgihfliä aitch vüm Vertreter des Arbeitgeber- Ber¬nd«- anerkannt Und zugegeben wurde. Eifrig ist dieMg bemüht, durch Inserate in auswärtigen Zeitungen»er Und Maschinisten bei hohem Lohn und dau-tnder Beschäftigung Nach Lahr zü ziehen Wir waknen'
rdllrch jeden in Betracht kommenden Arbeiter, auf. s«S Inserat , welches wir in einer Straßburger Zei-img fanden, htreiniufallen , denn diese »hohen Löhne "oben da» tze schildert« AuSsehin.Alle arbetterfreundlichen Blätter werden um Abdruckgebeten .
Deuzltuae », U . Aua. Tabakarbriterl DaHei der Firma L. Rohr, Zigqrrenfabrik , Maßregelungenzu verzeichnen find und wir in einer Lohnbewegungstehen, ist Zuzug nach den Filialen Denzlingen, Sexau ,Vötztnaen und Freivurg strengsten- fernzuhalten.Die Ortsverivaltüng der Zahlstelle Denzlingen desDeutschen LabakaKeiter -BerbandeS.Alle arbeiterfreundlichen Blätter werden um Nach¬druck gebeten.

Badifcbe Chronik»
Pforzheim.

18. August.— verhaftet wurde der 88jährige KaufmannHedderich, weil er von einem Diefbauumernehmer aufGrund gefälschter SbonnemrntSschein« di« Lumme von152 Mk. als Provision erhoben hatte.

Freiburg.
IS. August.— In der letzten Sitzung de» GewerkschastSkartellS" " ' ' - « ft ‘kam auch di« Frag «, ob man gegnerische VersammlungenBesuchen soll, zur Sprache . Alle DiSlusfionSredner wareneinig, daß es bester ist, nicht in di« Ver-der Christlichen zu gehen . Dir Christlicheninnen auch nicht zu uns . Man füllt den Leuten vaSLokal und nachher renoffimieren fie mit dem starken Be>K. Beteiligt man sich an der Debatte , dann werdens - - - - - ■ - - - - - —•

t
. «ach scharfe Auseinandersetzungennur sensationslüsterneß Leute angelockt, welche dann wieder zur Füllung de»Lokales beitragen . Auf diese unaufgeklärten Menschen* ‘ natürlich der, welcher zuletzt spricht, den größtenDie christlichen Agitatoren scheuen sich auchSchlußwort alle die bekannten Verleumdungengegen die sozialdemokratische Partei und di« freien Ge¬werkschaften auszuspielen, und wer zuletzt redet, hateben bei vielen recht . Für unser« Sache ist eS zweck¬dienlicher, wenn wir die Leute aufklären, statt dieselbendurch unfruchtbare Diskussionen in christliche Versamm¬lungen zu locken . Die Beschichte der christlichen Ge¬werkschaften in Freiburg beweist un» , daß dieselbenimmer gut besuchte Versammlungen hatten, wenn unsereAnhänger hingingen und fich an der Debatte beteiligen ,vor mehreren Jahren wurde schon einmal beschlossen,daß dies unterbleiben soll ; eS wurde befolgt, und die.Christlichen " hatten in der Folgezeit meist sehr schwachBesuchte Versammlungen. Vor allem aber sollten in derDiskussion nur Leute sprechen, welche da» Zeug dazuhaben, wa» gerade in der letzten Zeit nicht immer be««dachtet wurde.

ES wurde einstimmig beschlosten, daß in Zukunft diechristlichen Versammlungen zu meiden find . Sollte es« ganz besonderen Fällen erforderliche sein, daß fichjemand a» der Debatte beteiligt, so hat bei Branchen«»ersammlungen die betr . Berufsorganisation und bei«llgemeinen Versammlungen da» Gewerkschaftskartellenand zu beauftragen . ES wird von allen Gewerk-aftsmitgliedern die Befolgung dieses Beschlüsse» er¬wartet .

Forchheim , 12. Aug . Laut Beschluß de» Sozial¬demokratischen Vereins findet am nächsten Sonntag ein

Eeinsamer Ausflug zur Ausstellung nach Mannheim. Die Mitglieder mit ihren Familienangehörigen,e alle Parteifreunde und Gönner find hierzu freund-ächst eingeladen. An diesem Ausflug werden fich auchdie hiesige Freie Turnerschast, sowie der Gesangvereiniteiheit und der Arbeiter-Radfahrerverein beteiligen,es ist zu erwarten , daß dieser Ausflug seinem nützlichenßweck entsprechend , ein imposanter wird.Das Fahrgeld beträgt ab Station Forchheim derürategischen Bahn nach Mannheim und zurück2 Mk. 80 Pf .,das Eintrittsgeld zur Ausstellung DO Pf . Abgang desLuges , Station Forchheim, morgen» 7 Uhr 87 Min.« tunst Mannheim 9 Uhr 15 Min. Abgang Mannheim»bendS 6 Uhr 48 Min ., Ankunft Forchheim 8 Uhr SS Min.Zusammenkunft Sonntag morgens halb 7 Uhr imAasthauS zur Lokalbahn. Abmarsch Punkt 7 Uhr. Die¬jenigen, welche sich an diesen, Ausflug beteUigen , mögen
Sh im Laufe dieser Woche bei Josef Müller. Schrift-hrer , anmelden.

Offenburg , 13. Aug. In der letzten WahlvereinS-
dersammlung wurde beschlossen, die allmonatlichen Ver-fiunnlungen wieder wie früher, an einem SamStag imDanat abzuhalten, welcher vom Vorstand im Einver«»dnis mit den Gewerkschaftsvorständennoch festzulegen. waS hierdurch den Genossen zur Kenntnis diene .Tie am letzten Donnerstag in der Michelhalle statt-pfundene Volksversammlung war gut besucht. Genostevchöpflin wußte in ständiger ausdrucksvoller Rede dt«Msverbändlerischen Lügen der Sozialdemokratie gegen-Su zu widerlegen. Reicher Beifall lohnte ihn. Gegner"eten nicht auf.

Bei der am letzten Sonntag abgehaltenen Wahlkreis-serenz waren 35 Delegierte, der KreiSvorktand und- Weber vom Landesvorstand anwesend. Alle Punkteden unter lebhaften Debatten ihr« Erledigung undum 6 Uhr Schluß der Konferenz.Billingen, 13. Aug . Gestern zwischen s/<6 und ö Uhrnette der 190000. Besucher unter Glockengeläute undmalischem Tusch die Ausstellung. Der glücklicheLänger des von der Firma Köhler in Neustadt ge»seten prächtigen RegulateurS (Wert 100 Mk.) ist derÄ ^ eserveheizer Aug . Beuttenmüller aus Freiburg .WaldShut , 13. Aug . Ein Schweinigel wurde gesternder Person des hier beschäftigten 48jährigen Schlosser ».an» Hamek aus Jetle 'ee (Oesterreich ) verhaftet. Durch"ditorwaren lockte er mehrere Schulkinder an sich und'Ug mit ihnen unsittliche Handlungen.7- Ein hoffnungsvolles Bürschchen scheint der bei^ snsabrikant Schultheß- Auer beschäftigte Lehrling'Hafer (Sohn des Schaffners Schäfer hier) zu sein,änderte kürzlich im Postannahmebuch der Firma denag von 300 in 200 Mk. und eignete fich 100 Mk.nese Weise an . Mit dem Gelbe besuchte er mstBruder und einem andern Lehrling die Ausstellung. Gingen und lebten die drei Herrchen dort herrlich>n Freuden. Die Früchte sozialdemokratischer Er-7?g können das nicht gut sein, denn die beidenfind eifrige Mitglieder des katholischen Lehr«Hereins und stammen aus sehr frommer Familie."
Durch Fischer auS dem benachbarten schweizerischen^az wurde heute Morgen eine männlich» Leiche auSiuhein geländet. Der Ertrunkene dürft« ungefähralt fein .

, « on» « odenfee , 13. Aug . Das Luftschiff» J.a f en Zeppelin liegt in der alten Hall«~ "Wieg bereit. Zurzeit werden dir Motoren pro-Jn einigen Wochen soll eine v : •« ProbefahrtW . An der Fertigstellung der ;urn eisernenhalle wird eifrig gearbeitet . Dieselbe erhält inWtsach « die Form der alten Halle, wird aberuich höher al» diese. Infolge ihrer Beweglichkeitfich die Halle de« Windrichtung anzupassen . so"
ist beS Ballons erheblich er»

hstch-Rheinfeldeu , 12. Aug . Hier hat sich vorOrtsausschuß zur Bekämpfung der Tuberku»Landet. Demselben gehören außer einigen Bor«âu«n der Krauenvereine Bad . » Rheinfelden- Nol-Mitglieder an : die Herren Aerztr, Geistliches

Mitglieder des Gemeinderats , der Oberlehrer von Bad .-Rhemfelden, der Beirat des Frauenvereins Bad .-Rhcin-felden und zwei Mitglieder von Krankenkassen aus derKlaffe der Arbeitnehmer.— Ertrunken beim Baden im Rhein ist gesternNachmittag der Bäckergeselle Sebastian Beck , von Würz¬burg gebürtig, und in Rheinfelden (Schweiz) in Stel «ung befindlich . Der junge Mann war jedenfalls erhitzt ;er stürzte sich unvorsichtig ins Wasser und wurde vomSchlage getroffen. Die Leiche wurde sofort geländet.* Mannheim , 13 . Aug . DaS Reichsgericht hat dieRevision deS Ausläufers Ronellenfitsch , der vom Mann¬heimer Schwurgericht wegen dreifache » Mordes , begangenan seiner Frau und seinen beiden Kindern, zum Todeverurteilt worden war , verworfen.

Don der Mannheimer Ausstellung.
Sonderzüge . Die großh . Generaldirektion derStaatseisenbahnen hat sich mit Führung nachbenannierSonder - und Ergänzungszüge am 15. d. Mts . anläßlichder an diesem Tage in der Ausstellung beabsichtigtenbesonderen Veranstaltungen einverstanden erklärt :1 . ErgänzungSpersonenzug737 Karlsruhe —Mannheim,Karlsruhe ab 8.04, Mannheim an 9 . 15 vorm.2. ErgänzungSeilzug 146 Mannheim —Karlsruhe ,Mannheim ab 9.20, Karlsruhe an 10. 11 abends.8. Sonderpersonenzug Mannheim —Karlsruhe , Mann¬heim ab ’ ! Oi.>, Karlsruhe an 12 .14 nachts.4. Svuderpersonenzug Eberbach - Mosbach im An¬schluß an den in Mannheim 10. 36 abends abgehenden,in Eberbach 12.01 nachts eintreffenden Personenzug 391 .

Kommunalpolitik .
Aus Jöhlingen , 12 . Aug ., erhalten wir folgendeZuschrift: Ich ersuche auf grund 8 11 des Preßge -setzeS, den im ersten Blatte Nr . 184 vom 10. d . Mts .unter Kommunalpolitik aufgenommenen Artikel wiefolgt der Wahrheit entsprechend berichtigend wieder¬geben zu wollen. Die Frau des sich über das hiesigeBürgermeisteramt bitterbös beschwerenden Glasersin Karlsruhe hat dasselbe um die Ausstellung einesLeumundszeugnisses ersucht . Das gewünschte Zeug¬nis wurde ihr sofort nach Einlauf ausgestellt . Manhat ihr dasselbe unter Nachnahme der Kosten , zu¬züglich früherer aus Amtshandlungen entstandenerKosten, durch die Post zugesandt. Die Frau ver¬langte , wie deutlich aus dem Briefumschlag hervor-gehi, zur Einlösung beini Postboten Stundung . In -zwWen hat sie zum Ueberfluß an das Bürger¬meisteramt einen eingeschriebenenBrief geschickt , derdeshalb nicht beantwortet wurde , - weil sie ja dasZeugnis bei der Post hätte einlösen können. NachAblauf der Stundungsfrist wurde die Annahme ver¬weigert und der Eheniann hat sich nunmehr an dasgroßh. Bezirksamt Durlach geivandt , welche Stellesich vom Bürgermeisteramt über den SachverhaltBericht erstatten ließ. Wir haben nun nochmals dasverlangte Zeugnis unter gleicher Nachnahme an dieGesuchsteller übersandt , die die Annahme diesmalsofort verweigert haben. Dies ist der tatsächlicheHergang der Sache.Wir nehmen an , daßwenndemArtikelschreiber , dersich über derartiges doch besser verlässigen sollte, diewahre Angabe gemacht worden , der Artikel nichterschienen wäre . Das großh . Bezirksamt Turlachsowie das Bürgermeisteramt hat seine Pflicht erfülltund wird die gemachte falsche Anschuldigung zurück-gewiesen . Der bitterbös erregte Glaser in Karls¬ruhe bat alle Schuld sich selbst zuzuschreiben , weil erfür die ihm verrichteten Geschäfte nichts bezahlenwill. Das Bürgermeisteramt : Fischer . Münz .K Gewährsmann hat uns leider nicht mitge-er die Nachnahmesendung, die das Zeugnisenthielt, nicht einlöste . Hätte er dies wahrheitsge¬mäß bekundet, wäre der Artikel nicht erschienen . Wirfragen die Einsender, welche uns persönlich Be¬schwerden überbringen , häufig drei- und viermal ,ob ihre Behauptungen den Tatsachen entsprechen :wir machen sie auf die schweren Folgen der Veröf¬fentlichung aufmerksam, trotz alledem nehmen esmanche Leute mit der Wahrheit nicht genau , unddem Volksfreund sind Unannehmlichkeiten bereitet .Unter solchen Umständen braucht man sich nicht zuwundern , wenn wir auch in solche» Fällen miß-trauisch sind, deren wahrheitsgemäße Feststellungim Volksfreund unbedingt notwendig ist . Immerwieder müssen wir mahnen : Vorsicht bei Angabenund Einsendungen ! Red.)

Baden -Bade «, 13. Aug . Auf das Ausschreiben desStadtrats betr . Pläne für das zu errichtende Krema¬torium waren eine größere Anzahl Entwürfe einge¬gangen. Den 1. Prels erhielt der hiesige ArchitektEmil Ritzinger. Den 2. errang die Firma Billing uVitalli in Karlsruhe . Der Entwurf Ritzingers präsen¬tiert sich als ein vornehmes in griechischem Stil gehal¬tenes Kunstgebäude voll edler Linienführung .

Hrbeiterfefte .
Obergrombach , 12. Aug . Das gestrige Gartenfestdes sozialdemokratischen Vereins Unter- und Obergrom¬bach verlief bei herrlichem Wetter in der gelungenstenWeise. Das finanzielle und agitatorische Resultat ist alsdurchaus befriedigend zu bezeichnen . Der Glanzpunktdes Feste» waren 3 von der Lassallia voraetragene Lieder,die durch den präzisen Dortrag und ihren tiefen Inhalteinen Sturm von Begeisterung entfesselten. HerzlichenDank daher an dieser Stelle für das Opfer , das dieLassallia und auch der Arbeitergesangverein Wössingen ,sowie die Genossen von Bruchsal durch ihre Mitwirkunggebracht haben. Die Arbeiterschaftvon Ober - und Unter¬grombach ist stolz auf den Verlauf des Festes, welchesder Parteibewegung in jeder Hinsicht förderlich war .

Hus dem Reiche .
Frankfurta . M ., 14. Aug . Ein Drama ! GesternNachmittag ereignete sich in der Küche des Hotels Köl¬nischer Hof ein blutiges Drama . Bor etwa 8 Tagengeriet der italienische Kupferputzer Jarrin mit einemanderen in Streit . Der Koch Mampe trat dazwischenund schlichtete den Streit . Vor einigen Tagen war derItaliener aus der Stelle ausgetreten und kehrte gesternNachmittag unerwartet in die Küche zurück. Nach kurzerUnterhaltung zog er einen Revolver und richtete dieWaffe gegen den Koch Mampe, der durch einen Schuhschwer verletzt zu Boden stürzte. Dann gab der Italienereinen Schuß auf fich ab. Der letztere starb auf demTransport nach dem Krankenhaus, der Koch liegt imSterben .

Esten » 14. Aug. Vergifteter Kognak . Aufder Eisenbahnstrecke Wanne-Recklinghausen wurde in einemAbteil 4 . Klaffe einem Reisenden von einem Mitreisendenvergifteter Kognak gegeben . Der Mann brach bewußtloszusammen , wurde seiner Barschaft nebst Uhr beraubt undliegt hoffnungslos darnieder . Der Täter ist entkommen .* Waldsee , 18. Aua. Sonntag Nacht wurde derledige 19 Jahre alte Küfer Franz Stühle von hier vondem 62 Jahre allen Maurer Jos . Lchmid von hier miteinem Säbel in die linke Brustseite gestochen und schwerverletzt . Der Verletzte hatte der 17jährigen Tochter de»Schund an ihrem Fenster geklopft . Davon machte da»Mädchen ihrem Vater Mitteilung , worauf dieser miteinem Säbel bewaffnet au» seinem Fenster stieg und nachStühle schlug. Sn dem Aufkommen de» Verletzten wirdgezweifelt. Der Täter wurde verhaftet .München , 18. Aug. Mord . Die M. N Nachr.melden aus Kolbermoor : Der wegen Morde» schon vor¬bestrafte Kerneder ermordete vergangene Rächt den Ar¬

beiter Griepp auS Karolineufeld meuchlings durch drei» rfiidtic .
Deggendorf , 13. Aug . Großfeuer . Heute Mittagbrach in dem eine halbe Stunde von Straubing ent-fermen großen Pfarrdorfe Alburg in dem Anwesen desOekonomen Max Büchner Feuer aus , das sich sehr schnellüber einen großen Teil deS Dorfes verbreitete . BiS jetztsind 21 Häuser abgebrannt , darunter das Kloster unddas Schulhaus . Die Kirche konnte nur mit großer Mühegerettet werden. Zu Hilfe gerufen ist das ganze 7. Che-vauxieger-Regiment von Straubing und eine Abteilungdes 11 . Infanterie -Regiments in Regensburg . DerSchaden ist sehr groß. Das Feuer entstand dadurch ,daß von der Lokomobile einer Dreschmaschine Funken inda» Stroh flogen .

Leipzig . 13. Aug . Hinrichtung . Im Hofe desJustizgebäudes wurde heute früh 5 Uhr der SchuhmacherNaumann durch den Landesscharfrichter Brandt hin¬gerichtet . Naumann hatte seine Geliebte , Frau Roßberg ,erdrosselt .
Berlin , 13. Aug. In der Kurfürstenstraße 32/38 er¬eignete sich heute eine GaS-Explofion, durch die zweiPersonen schwer und zwei leicht verletzt wurden .

Hus der Reftdenz »
* Karlsruhe» 14. August.

Rednervereinignng .Die gestrige erste Zusammenkunft im Möhrlein -scheu Lokale wies starken Besuch auf ; sogar auswär¬tige Parteigenossen hatte öas Ziel der Reduerver -einigung in die Sitzung gelockt. Gen . W e i ß m a n nsprach über Vorbereitung und Aufbau eines Vor¬trages und erläuterte alsdann den Zweck der Red-nervereinigung , der unter den bereits rednerischtätigen Genossen ein gewisses geistiges Band dergegenseitigen Belehrung und Anregung knüpfensoll . Jenen Parteigenossen, welche als Anfängergelten oder gelten wollen, soll in der nach jedem Vor¬trag einsetzenden Diskussion erwünschte Gelegenheitgegeben werden , sich in öffentlicher Rede zu üben.Zugleich ist beabsichtigt , jeden einzelnen Teilnehmerzur Ausarbeitung eines Vortrages heranzuziehen.Um zur Leitung einer Versammlung geeignete Ge¬nossen heranzubilden, wird in jeder Zusammenkunftder Rednervereinigung der Vorsitz gewechselt, dieOberleitung behält jedoch die gewählte dreigliedrigeKominission . Den Rednern soll ferner entsprechen¬des Material aus der Bibliothek des sozialdemokrat.Vereins zur Verfügung gestellt werden.Unter Besprechung aller dieser Fragen verlief dergestrige Abend recht anregend . Es wurde beschlossen,die Zusammenkünfte monatlich zweimal stattfindenzu lassen ; am 27 . August tritt die Rednervereinig¬ung wieder zusammen. Genosse Willi wird dasThema behandeln : Wie soll man sprechen ?

Allgemeine Ortskrnnkeukaffe.
Zu der morgen Donnerstag Abend halb 9 Uhrim Auerhahn , Schützenstraße58, stattfindenden wich¬tigen Besprechung der Generalversammlungsver¬treter obiger Kasse machen wir auch an dieser Stelleaufmerksam. Vollzähliges und pünktliches Erschei »nen ist erforderlich. Besondere Nnladung zu dieserBesprechung ergeht nicht.
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Parteigenossen !
Wendet Euch an das Parteisekretariat »Schloßplatz 13 , oder an das Arbetter -

sekretariat , Knrvenstraße 1v , wenn Ihrnoch nicht badische Staatsbürger seid ! Eiletut not. Ter Verlust des Wahlrechts stehtauf dem Spiele !

Hauprozeß . . . .
Das fehlte noch ! Fräulein Olga Molitorhat durch ihren Rechtsbeistand Dr . Schäfer gegenzwei Zeitungen , die sie als die mutniaßliche Täterinhingestellt haben, Strafantrag wegen Beleidigunggestellt . Welche Zeitungen das sind, wird nicht mit¬geteilt . Wir glauben, es gibt in der Affäre Haugegenwärtig wichtigeres zu tun , wie die Presse, derdie große Aufgabe der Klärung der Sache obliegt ,mit Strafanträgen zu überschütten. Frl . OlgaMolitor darf sicher sein , daß die verklagten Zei¬tungen in der Aufrollung „ des Falles Hau " sichwenig Reserve auferlegen. Ob das erwünscht ist,muß die Dame selbst am besten wissen .Das Dementi des Geschworenen - Ob -manns . Gegenüber der Richtigstellung des Ob¬manns der Geschworenen wegen seiner Aeußerungüber den Wert der Aussage deS Frl . Eisele teilt dieAllgem. Fleischerzeitung mit , daß die telephonischübermittelten Aeußerungen von zwei Redakteuren

gleichzeittg übereinstimmend gehört und sofort steno¬graphisch festgehalten worden seien .
BureaukratiusimFallHau . Daß auchin der Mordangelcgenheit der heilige Bureaukrattussein Spiel getneben , ist noch nicht allgemein bekanntgeworden. Der Berl . Lokal -Anzeiger meldet dar¬über : Als am 6 . November v. I . die Baden -BadenerKriminalpolizei die Meldung von dem Mord an dieKarlsruher Staatsanwaltschaft gab, war wohl ausVersehen das Telegramm in der Eile falsch ausge¬zählt worden und gelangte an die Staatsanwalt¬schaft mit 30 Pf . Strafporto . Natürlich wurde esnicht angenommen, ging zurück und mutzte vonneuem telegraphiert werden. Dieses zweite Tele¬gramm hatte das Pech, den Staatsanwalt nichtmehr aus seinem Bureau zu treffen , wunderte in diePrivatwohnung und wurde erst am 7 . Novembermorgens geöffnet. Am 6 . November konnte bereitsabends 8 Uhr die Gerichtskonimission zur Stellesein , wenn nur die 80 Pf . Strafporto nicht gewesenwären .

Oeffentlicher Platz in der Südstadt .Me Bürgergesellschast der Südstadt ist vor eini¬ger Zeit wegen Erstellung eines öffentlichen Platzesauf einem Teil des Geländes der früheren Acker¬bauschule zwischen Winkelmann- uird Wiesenstraßevorstellig geworden . Da das fragliche Gelände imEigentum des Domänenärars steht , hat der Stadt¬rat zunächst an die Forst - und Domänendirektton dieAnfrage gerichtet , ob und unter welchen Beding¬ungen sie bas Gelände oder einen Teil desselbep fürden fraglichen Zweck abgsben würde . Die Forst -und Domänendirektion teilt mit Schreiben vom1 . ds . Mts . mit, daß sie zu ihrem Bedauern demWunsch deS Stadtrats nicht entsprechen könne, daüber das in Frag « stehende Gelände bereits in derWeife verfügt sei, daß 80 Ar der evangelischen Kir¬chengemeinde ^ur Erbauung einer Kirche und dasdarnach verbleibende Gelände der Eisenbahnverwal -tung zur Erstellung von Beamtenwohnungen zuge-Iagt sind .
Darnach erhält leider die Südstadt in nächster

^eit keinen öffentlichen Platz : ein Bedürfnis ist da-» r sicherlich vorbauden.

Rintheim .
Am Samotag den l0 . August , fand hier die Mit¬gliederversammlung des Sozialdemokr . Verein-statt .^ Gen . Willi aus Karlsruhe referierte überdas Thema : Tie positiven Leisnuigen der Sozial -deruokratie, und erntete derselbe für seine trefflichenAusführluigen reichen Beifall. In Anbetracht derL lichügkeit dieses Themas hätte man aber eine besserbesuchte Versarumlung erwarten müssen . Es ist dieSein Beweis dafür , wie wenig Interesse an der Sacheviele Genossen noch zeigen . Es ist ein großer Teilderselben der Meinung , mit der Bezahlung der Bei¬träge hätten sie ihre Schuldigkeit getan . Nein , Ge¬nossen, hinein in die Versammlungen, denn nur dakann Aufklärung geschaffen werden . Sehen denndie Arbeiter Rintheinis noch nicht ein, wie sehr vieleigentlich hier noch zu tun ist, und daß nur mit ge»meinsanier Arbeit etwas erreicht werden kann.In der nächsten Versammlung findet wiederumein Vortrag statt : Genossen , sorgt dafür , daß dannin Punkto Versamnilungsbesucheine Besserung ein-tritt .

Ten Geschäftsbetrieb der Milchzentralehat im Aufttage des Konkursverwalters der Ver¬band der badischen landwirtschaftlichen Konsum-Vereine übernonnnen . Er bittet im allgemeinenInteresse , „ihn in dieser für die Volksernährungso hochwichtigen Aufgabe durch Abnahme von ein¬wandsfreier , unter ständiger Kontrolle gewonnenerMilch zu unterstützen . "

* Städtische Arbeite ». Vergeben werden : dieLieferung von Blecheimern für das neue städtische Kran¬kenhaus an die Firma Hammer u. Hewling hier , dieLieferung eines für die Erweiterung der Rheinhafen¬beleuchtungsanlage benötigten Transformators an dieGesellschaft sür elektrische Industrie hier und die Liefe¬rung des zum Druck der Straßenbahnfahrscheine undder Heft- Fahrscheine für 1908 benötigten Papiers undKartons an W. Adolf Beck hier.* Gebrannt hat es in der verflossenen Nacht beidem Kutschereibesitzer Maier in der Bahnhofstraße .Kurz nach 8 Uhr ertönte Feueralarm . Es brannte Sckeuerund Stall nieder, vernichtet wurden HeuvorrLtr und ver¬schiedene Gerätschaften. Auch einige Hühner sind ver¬brannt . die Perde konnten gerettet werden. — Der Be¬sitzer ist versichert .

Vermischtes -
8 Auf de» Straßenbahnen von New-Aork werdendurchschnittlich täglich 3 450000 Passagiere befördert .Der Verkehr wächst immer mehr, so daß die Stadtver¬waltung eine Kommission eingesetzt hat, um das Problemzu lösen , wie die Bahnen den steigenden Ansprüchen ge¬nügen könnten , denn jetzt werden schon bittere Klagenüber die unerhörte Ueberfüllung aller Wagen geführt .Der Einheitspreis ist 5 Cent (20 Pf .) und dafür kannman in New -Aork bis zu 87 1/, englische Meilen fahren(mit Umsteigekatten) . In Philadelphia kann man biszu 26 Meilen, und in zehn anderen amerikanischen Städrenbis zu 19 Meilen für 5 Cent fahren. Die Wagenführerund die Kondukteure erhalten Löhne von 2.45 bis 2,65Dollar (10 bis 11 Mk ) für eine '

zehnstündige Arbeitszeit^
8 Fener auf einer Insel . Die im Jsrosee (Italien )liegende Insel siebt in Flammen. 28oynhäuser undWaldungen bilden ein Feuermeer. Die Einwohnermüssen dem Schauspiel zusehen ohne dem Feuer Einhaltgebieten zu können .
8 Ein Millionen - Bankerott . Der Großhändlertos es Arie in Sefirr beging wegen finanziellerchwicrigkeiien einen Selbstmordversuch . Die Passivensollen über eine Million Francs betragen. Das Auslandsoll stark beteiligt sein.

letzte polt .
Die Vorgänge in Marokko .

Paris , 13. Aug . Der Minister des Aeußcru ,Pichou, beslärigi einem Mitarbeiter des Matin , daßFrankreich keinerlei weitere Truppen nach Marokkoentsenden lind sich darauf beschränken werde , mit denvorhandenen Truppen die Ruhe und Ordnung wie¬der herzustellen. Frankreich, so sagre der Minister ,habe keinerlei Eroberungsgelüste und wolle seineMission, die Polizei in Marokko zu organisieren,nicht zu anderen Zwecken ausnutzcn. Unsere Rolleist beschränkt . Europa versteht das und billigt unserVorgehen.
Tanger , 13. Aug . Den letzteir Nachrichten desAdniirals Filibert zufolge ist in Casablanca allesruhig . Dennoch sind die französischen Vorpostenwegen der häufig gegen sie gerichteten Angriffe ver¬doppelt worden. Bei dem am 10. August stattge»

habteir Gefecht ist auf französischer Seite ein Soldatetötet worden, während 10 weitere Verwundungenavon trugen . Die Verluste der Marokkaner warenbedeutend. Das Gefecht endete mit einem Bajonett -
Angriff . Me Lage in Mazagan ist immer noch ernst.Aus der Reede liegen die Kriegsschiffe AdmiralAube ,Conde und Gueydog. In Rabat hat sich die Lagegebessert .

London , 13. Aug . Daily Telegraph meldetaus Casablanca : Die Stadt ist gesäubert. Der an -
gerichtete Schaden läßt sich noch nicht abschätzen. Das
ganze Judenviertel ist zerstört. Hier zählt nian hun¬dert Tote . Jni arabischen Teil der Stadt sind dieLeick-en von Hunden und Ratten , die sie anfressen ,buchstäblich zerrissen wordrn . 1508 Leichen wurdenin der Stadt gesunden .

Tanger , 13. Aug . Wie der Times von hierberichtet wird , haben die Franzosen den Gouverneurvon Casablanca verhaftet und behalten ihn als
Gefangenen auf cineni Kriegsschiff .

Paris,14 . Aug. Wie aus Casablanca gemeldetwird , wagen sich die Marokkaner in Abteilungen biszu 30 Mann in entwickelter Linie an das französische:Lager , schießen aus guter Deckung und verschwinden ,um einer dreifachen Schützenzahl Platz zu niachen .Dabei lassen sie ihr Hauptziel, die Umzingelung des
gesamten französischen Lagers , nicht aus den Augen.Das Zelt des Generals Drude wurde von mehrerenSchüßen durchlöchert . Man entfernte daruni dieTrikolore vom Generalszelt . Nach den letzten Mel¬
dungen aus Casablanca erwattet Drude die spani¬schen Verstärkungen, um einen Teil der französischenTruppen nach Mazagan zu senden . Dort haben die
Europäer einstweilen einen Verteidigungsdienst ein¬gerichtet, der aber nicht ausreicht, um die Umgebungzu schützen , wo einzelne Fattoreien den Plünder¬ungen auSgesetzt bleiben.

Eine bulgarische Ministerkrists.
Sofia , 13. Aug. Die Stellung des Kabinetts

ist eine unhaltbare geworden. Der Rücktritt dürftesofort nach den Jubiläums -Feierltchkeiten erfolgen.Man spricht von einem Uebergangs-Ministeriummit Dr . Stanciow an der Spitze, welcher die Auf¬gabe haben würde , die Neuwahleir durchzuführen.damit der Fürst sich darüber orientieren könne, aut



H 1

m

Welchen Parteigruppen die Mitglieder eine- defini¬
tiven Ministeriums zu entnehmen sein würden .

Ter Telegraphistcnstrerk in Amerika.

N e w y o r k , 13 . Aug . Tie Newyork Railway
und die Burlingtonbahn befördern nichtdienstliche
Telegramme : es wird ein Ausstand ihrer Tele-

gra - t,jsten befürchtet. Tie Geschäftswelt ist ziemlich
beuniuhigt durch die Situation . Das Ferntelephon
ist schon bedenklich belastet. Ter Kabeldienst der

Connnercial Company ist intakt . In der Western
Union sind ron den Kabclleuten zwei Drittel aus¬

ständig.

Russische Revolution .
Wieder eine Revolte im Gefängnis .

Odessa , 13. Aug . Im hiesigen Gefängnis fand
eine Revolte der politischen Gefangenen statt . Das

Militär hat von der Schußwaffe Gebrauch gemacht .

Zahlreiche Gefangene wurden verwundet.

Todesurteile und kein Ende.

W a r f ch a n , 14. Aug . Das Kriegsgericht verur¬
teilte gestern 7 politische Verbrecher zum Tode durch
den Strang . Nachmittags wurden bei einer

Schießerei zwischen Agenten der Geheimpolizei und

Erzedenten 2 Polizisten und 2 Kundgcber verletzt
sowie ein junger Mann erschossen .

Riga , 14. Aug . Gestern sind wieder 8 Revo¬
lutionäre erschossen worden gemäß kriegsgericht¬
lichen, Urteil .

VeretnsrmLeiger.
Carlsruhc . (Arb.-Rabf .-Verein. i Mittwoch, 14. Aug .,

Ausschutzsitzung im Drachen (Kollege Eberhardt ).

Aue bei Durlach" SamStag , 17. d. M.. abends halb
9 Uhr, im Schwanen Wahlvereinsversammlung . Es

ist Pflicht jedes Mitglieds zu erscheinen . 3374
Der Vorstand.

Pforzheim (Arbeiter-Nadfahrerverein ) . Sonntag , den

18. August , Beteiligung am Kinderfest in

Brötzingen. Sammlung der Sektionen Punkt 12 Uhr,
Tivoli. Zahlreiche Beteiligung erwartet

Der Vorstand.
— (Sektion 1) . SamStag , den 17. August , abends halb

S Uhr, Versammlung im Römischen Kaiser. Sonntag
von 10 Uhr ab Räderdekorieren im Tivoli .

3378.2 Der Sektionsleiter .

Pforzheim . (Arbeitergesangverein Freiheit .) Donnß̂ -

tag, 16. Aug . , abends halb 9 Uhr, Singstunde am
Tivoli, anschließend Sängersitzung, wozu vollzähliges
Erscheinen erwartet 3375 .2 jDer Vorstand.

Freiburg (Jugendorganisation ). Morgen, Donnerstag ,
abends halb 9 Uhr, Versammlung bei Santo . 3967

Freiburg . ( Alkoholfrage .) Mittwoch, den 14. Aug .,
abends halb 9 Uhr, Versammlung der abstinenten
Arbeiter und solcher organisierten Arbeiter, welche

sich für die Antialkoholbewegung interessieren. Zu

zahlreichem Besuch ladet ein 3351 . 1 Der Borst.

Brtefhaften der Redaktion .
Einsendungen , welche Redaktionsaugelegenheiten

betreffen, adressiere man nicht an den einzelnen Redak¬

teur , sondern versehe sie mit der Aufschrift : Redak¬

tion des Volksfreund .
Heidelbcerwci » . In dankenswerter Weise schreibt

uns ein Leser : Das gewöhnliche Rezept ist folgendes :

Man preßt die Heidelbeeren und den Saft »rißt man

mit den , Litermaß, dann nimmt man auf den Liter Saft

3 Liter Wasser und 1 Pfund Zucker, löst den Zucker in

heißem Wäger auf u. läßt 's dann gären . Wenn man den

Wein besser machen will , so kann man weniger Wasser

nehmen oder mehr Zucker. Auch kann man die Heidel¬
beeren, wenn ste gepreßt sind, wieder zerdrücken , mit

Wasier ansetzen und in 2—3 Tagen wieder pressen : diesen

«Nachdruck" rechnet man dann als Wasser .
K . H . Wenden Sie sich an die Schwab. Tagwacht

in Stuttgart , zu deren Verbreitungsbezirk Auingen ge¬
hört.

Briefkasten des Hrbeiterfekretariata.
(Bureau : Kurvenstraße Nr . 19, II . Sprechstunden täglich,
mit Ausnahme des Sonntags von mittags 12— 1,'a2 llhr,
am Montag , Dienstag , Donnerstag und Freitag auch

abends von 5—8 llhr .)

H., Brette «. Nein, aus dem Vertrage geht eine

solche Verpflichtung nicht hervor . Der Mieter braucht
den Schaden nicht zu ersetzen, der durch vettragsmäßigen
Gebrauch, also infolge der gewöhnlichen Abnutzung ent¬

steht .
W . 287 , Furtwangen . Der Hauseigentümer muß

sich an die vereinbarte Kündigung halten . Die uns mit¬

geteilten Vorkommnisse berechtigen den Hauseigentümer
nicht zur Forderung der Wohnungsräumung.

V . T ., Lenzkirch . Nach Art. 4 Abs. 1 des Einkom¬

mensteuergesetzes ist die Hinzurechnung des aus der Er-

werbstütigkeit der Frau fließenden Einkommens zu
dem Einkommen des steuerpflichtigen Mannes nur zu¬

lässig , wenn daS Einkommen der Ehefrau den Betrag
von jährlich 500 Mk . erreicht.

K. Gegen ein Versäumnisurteil de? Gewerbegerichts

muß der Einspruch binnen einer Notfrist von drei Lage»
vom Tage der -Zustellung des Urteils ab gerechnet er¬
hoben werden.

Wasserstand des Rheins .
Mittwoch, den 14. August , morgens 6 Uhr :

Schusterinsel 2.46 , gef . 4 am . Kehl 2.91 ,
1 am , M axau 4 .86. gest . l em , Mannheim 3.87 Meter,
gef. 5 cm . _ _

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit,

artikel . Badische u . Deutsche Politik , Ausland , Kommunal.

Politik und Letzte Post : W i l h. K o l b ; für den gesamten
-"-beigen Inhalt : A . Weißmann ; für die Inserate

K . Ziegler . Buchdruckerei und Verlag des Volk»

sreunv Geck u . Eie ., sämtliche in Karlsruhe .

Geschäftliches.
Ein guter Trunk ist in der heißen Jahreszeit

für körverlich Angestrengte und Arbeitende unentbehrlich
nicht nur zur Erfrischung der Kräfte , sondern auch zur

Unterstützung eines gesunden Stoffwechsels. Stark

alkoholhaltige Getränke sind aber für den reichlichen Ge¬

nuß bei der Arbeit zu verwerfen, weshalb man mit

Recht zur Herstellung eines LbstmofteS greift. Unab.

hängig von der Jahreszeit , unabhängig von der Tbst.

ernte und den Oostpreisen läßt sich mit ganz geringen

Kosten auS Dr . SchweitzersMostsubstanzen ein bewährter,

gesunder und haltbarer Most Herstellen . Diese Sub¬

stanzen, welche fich auch sehr gut zur Vermehrung des

ObstmosteS oder von Beerweinen verwenden lasten, find

in Bezug auf Güte und Billigkeit (Portion für 150 Liter

3 Ml i unübertroffen und kann jedermann ein Versuch

empfohlen werden. Wo nicht erhältlich wende man sich

an Nährmittelwerk Dr . E . Schweitzer , Heilbronn a . N.

Ssplü . Perm für kn 10 . Uh RkichstWMMms
Karlsruhe -Bruchsal.

Sonntag den 2ff . August , nachmittags Uhr , in der Restau¬

ration Anerhahn , Schützenstraße, Karlsruhe

Wahlkreis -Aonferenz
Tagesordnung r 1 . Der deutsche Parteitag in Essen.

3. Delegiettenwahl .

Die einzelnen Mitgliedschaften unseres Kreises wollen alsbald die

Wahl der Delegierten zur Konferenz (auf 20 Mitglieder einen , höchstens

15 delegierte ) vornehmen.
3371

Der engere Vorstand.

Allgemeine Ortskrankenkaffe Karlsruhe.
Die Vertreter zur Generalversammlnng unserer Kaffe werden zu

einer letzten
3372

wichtigen Besprechung
nochmals dringend aus Donnerstag Abend halb 8 Uhr in das Lokal

zum „ Auerhahn " , Schützrnstratze 58 , eiugeladen.

Gewerkschaftskartell Karlsruhe .
Hk . Besondere Einladung ergeht nicht.

Zentral-Nnlm- -er MWuistci » . Hehn.
Zahlstelle Fforzöeim .

Donnerstag den 15 . August , abends halb 8 Uhr , findet im

„ Eraf Eberhard " 3366

ösfentUehe Versammlung
mit folgendem Thema statt :

„Tie Gewerkschaftsbewegung , ihre soziale sowie kulturelle
Bedeutung ".

Referent : VerbandSvorfitzender Kollege Scheffel -Berlin.

Hierzu find alle Kollegen und Genossen freundltchst eingeladen.
Der Vorstand.

Iolksfreundfilial
'
e Aruchsal.

Trägerin gesucht
Bewerberinnen wollen sich bis 1 . September d. I . bei Fr . Brenner ,

Zwergstraße 15 , melden._
8376

Schmerzlose Zahnoperationen werden
täglich ansgeführt .

Durch Verwendung nur guten Material* bin ich in der

Lage , dauernde Garantie für von mir gelieferte kflnst-

ü '.-he Gebisse zu gewähren . 8007.25

AM- Anerkannt naturgetreuen Zahnersatz . "W >

Keine 2 Markzähne . Itnr gute fflka«. Sehr mSssige Preise .

Zaknatelier Weininger , Dentist , Werderplatz 35.

OCS -OOl

Pforzheim .

Grosses Kinderfest
auf den Festwiesen im Stadtteil Brötzingen am

Sonntag den 18 . n . Montag den 19 . August 1907 .

Volksbelustigungen. Kinderspiele.
Festzug mit Festwagen » Musik u. Kindergruppen am Sonntag Mittag 1 Uhr

vom Marktplatz in Pforzheim aus.

Auf dem Festplatz : Musik» Gesangsvorträge , Festrede» turnerische Aufführ¬

ungen , Fackelreigen .

Spanischer Shttneuwalzer (ßfinlwtilitui)
Musik von Waldteufel

ausgeführt von 16 Damen in 4 prachtvollen Blumenkostümen.

Srillant'Teuerwerk.
5 Eintritt zum Festplatz 20 Pfg .

Den Bedarf an Eintrittskarten wolle man möglichst vorher decken. Erhältlich an den be¬

kannten Stellen .
vis Iestiwmmission.

Jur Ausschmückung der Festwagen wird von Donnerstag ab

Tannenreis
abgegeben im Hof des früheren „Lebensmittelvereins " und auf dem Feftplatz. rrs«

Reeller Total -Ausverkanf
wegen vollständiger Aufgabe sämtlicher

Herrenmode -Artikel .
Das Lager besteht nur

Krawatten
Wäsche , als :

Kragen
Manschetten
farbige und weise Ober -

Hemden
Sport -Hemden
Nacht -Hemden
Garnituren
Vorhemden

und werden solche fast bis zur
IIHlfte der bisherigen Preise

in guten Qualitäten
Trikotagen in Macco, Halbwolle

und Wolle
Socken 3363

Hosenträger
Phantasie -Westen
Handschuhe
Regenschirme in Seide und

Halbseide
Stücke etc . etc .

ansvarhanft .

Tuch, Stuckin und feine fterrenartifeel

Jffartiti Schoch
Xaiseratrasso 79 .

Mein S^assgeschä ?!: bleibt miver.\ iert weiter bestehen.

UV!
sofort b

lLL ' '
Isings

: 0 . 2. Ci . , ist ein
i .üsuei mit jeuütat .

i ieteiu» 3368
Mtrolesruhtck
I Marienst

dopvelter , ist
» billig zu vgrt.

« arienstr . 63 , 4. St .

Ar» verkaufen :
oder geteilt, sowie 1
2 Motorräder , unter

1 komplette Wohnungseinrichtung
Wohnungseinrichtung und sonstiger
HauSrat , wenig gebraucht, ganz

erren - und 1 Damenfahrrad . 2 Kranspottdreiräder ,
larantte , ferner 1 Piano und 1 Tafelklavier . 3369

Heinrich Karrer, Spedition
.. . - Feuersicheres Lagerhaus zur Aufbewahrung von Möbeln »sw. -------

Mippstrafrld Karlsruhe -Mühlburg TrltphsnIM.

M -eiflM
beste Qualität

3 Stück 15 ^
empfehlen 334t

Pfannkuch L Oo.
I G. m. b. H. |
[ in den bekannten Karlsruher >

Verkaufsstellen.

Pol . Bettstelle , mit neu aufgerich¬
tetem Rost, Matratze. Polster, 32 Mk..
schöner Schreibtisch für 38 Mk.,
Zimmcrtisch m. Eichenplatte 10 Mk.,
eintürig . fast neuer Klciderschrauk
12 Mk. , eleg. neuer Taschendtvan
40 Mk , neuer Küchentisch 4 Ml ,
Spiegel , Bilder , franz. Bett m. hohem
Haupt, best. Stühle , Chiffonnier, sehr
bill. z . verk. Hirschstr . 1, Part , lks

KW Ideen , Erfindungen und
Patente kauft Chiffre K . B . 77
Rudolf Mosse, Frankfurt a. M. 2228

Bon hiesigem Arbeitergesangverein
(85—40 Sänger ) wird sofort tücht .

Dirigent
gesucht . Offerten unter A . 1218
an die Exped . d . Bl . erbeten.

Nächste Ziehung
garantiert 16. August 1907

mPlilzMcrie
I .Ser .a. Heb .d.Pferdexochtetc .

Lose * UM
25000

12000
Bar Geld sofort]
Lose a l lik , u Loee io Uk .1
(Porto u . Liste nach austrärtai
SO Pfr extra ) empfehlen

nur
) 0tw. lW.

W _r

3

Willi . Eckert , |
UitrHiacher, Marienstr . 20,

rieb , dem Apollo -Theater
empfiehlt sein Lager in Väschen
u. Wanduhren . Billige Re¬
paratur -Werkstätte , Trau¬
ringe , 8 u. 14 kar. gestempelt, das
Paar v . M 12 —27 . rille» «. Zwicker

wohnt jetzt

iuttrußrige 49 .

Kaninchen-
Umständehalber sind ein« größte«

Anzahl erstklassiger Fr . SB. und €5®-

Kaninchen sehr billig zu verkauf̂

Zu erfragen Effenweinstrar
20 , pari

Fahrrad -
Reparaturen

aller Art . 196720

Großes Lager in neue » und
branchten Fahrrädern .
werkstätte mit elekir . Krastbettt« .

2. Streb , Mech-xit«.
Leopoldstraße 4 b .

m

Rucks | ol
von 70 '

-PT9- af
in größter Äuswah »

im

Mklht «» Kr«iikdk-

, ß«be tägb
-»nemeuts .

(jährlich 2
Iffe * * de

st. 188 .

^ badiU

, schr interes
^ Merung d

. §taatseisent

in Jahre 1!
„ 1

LLmtto -Ein
sich im I.
Bcutto- Ei
6201006
68 677 52
70 658 %

"78 046 10
74 215 52
75 680 66
70 395 23
83 889 78
87 415 50
95 489 24
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damalig
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| Sb1> von 185
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mehr
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* •73 „
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